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Archiologie vor Ort vermittelt:
Die Publikumsgrabung 2010.058 in Augusta Raurica
bringt einen Vorratskeller und dessen fundreiche

Verfiillung ans Licht

Markus Schaub und Sylvia Funfschilling

Zusammenfassung

Die Publikumsgrabung, ein museumspddagogisches Projekt zur Ver-
mittlung der archdologischen Feldmethoden (Ausgraben, Dokumentie-
ren, Konservieren/Restaurieren, interpreticren, Publizieren), fand zum
zwilften Mal in Folge innerhalb des antiken Stadigebietes in der Niihe
des romischen Osttores statt. Unter fachlicher Anleitung lernen Er-
wachsene, Familien, Jugendiiche und Schulklassen das professionelle
Ausgraben am originalen Ort unter nicht inszenierten Bedingungen
kennen. Es wird ein aussergewohnlicher Vorratskeller vorgestellt, mit

seiner Verfiillung aus der Mitte des 3. Jahrhunderts bzw. kurz danach,
die an eine rituelle Komponertte bei der Fiillung denken Idsst.

Schliisselworter

Archdozoologie, Augst/BL, Augusta Raurica, Didaktikprojekte, Laien-
arbeit, Keller, Museumspiddagogik, Osttor, Osttorstrasse, Publikums-
grabung, Romische Epoche, Tabula ansata, Vermittiung, Vorratskeller,
Votivbiech.

Einleitung
Markus Schaub

Wiein den vergangenen Jahren befand sich auch die Publi-
kumsgrabung 20101 innerhalb der antiken Gebdude auf der
Nordseite der rdmischen Osttorstrasse, die von Augusta Rau-
rica in Richtung Vindonissa, den oberen Donauraum und
Ritien fiihrte (Abb. 1).

Da dieses museumspiddagogische Projekt unter nicht
inszenierten Bedingungen stattfindet, exgibt sich fiir die Teil-
nehmenden der Publikumsgrabung eine sehr spannende Aus-
einandersetzung mit der Archéologie. Sie bekommen Ein-
blicke in diesen Beruf, die auf andere Art natiirlich nie so
realistisch zu vermitteln waren. Erwachsene (Abb. 2), Ju-
gendliche, Familien sowie Schulklassen (Abb. 3)2 lernen un-
ter fachlicher Anleitung das professionelle Ausgraben am
originalen Ort. Sie erhalten Kenntnisse in der Dokumenta-
tion (Nivellieren, Fotografieren, Zeichnen usw.), bekommen
Hinweise zum Konservieren/Restaurieren und lernen Me-
thoden der Interpretation sowie Moglichkeiten der Publi-
kation kennen. Den Teilnehmenden wird die gesamte ar-
chéiologische Methode vermittelt und gezeigt, dass nicht

1 Zuletzt M. Schaub, Archiologie vor Ort vermittelt: Die Publikums-
grabung 2009.058 in Augusta Raurica. Jahresber. Augst u. Kaiser-
augst 31, 2010, 185-192. - Leitungsteam im Jahre 2010: Aline Cou-
sin, Karin Diacon, Bettina Niederer, MarkusSchaub (Leitung}, Norma
Wirz; an einzelnen Tagen eingesprungen sind Adrienne Cornu
und Daniela Wertli.
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Abb. 1: Augst BL, Ubersichtsplan von Augusta Ravrica (Augst BL) mit der
Publikumsgrabung (Grabung 2010.058) in rund 60 m Distanz westlich des
Osttores inmerhalb der antiken Stadt und auf der Nordseite der Osttorstrasse.
M. 1:23000.

2 Das Wissen iiber romische Alltagsgegenstinde wie Keramik, Kno-
chen, Metallobjekte usw. wird den Schulklassen jeweils in einem
Workshop vermittelt.
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Abb. 2: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Erwachsene und
jugendliche Teilnehmer/-innen der Publikumsgrabung (Gruppe 3, 04.08.2010)
am westlichen Grabungsrand. Blick von Nordosten.

Abb. 4: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Lehrerforthildungs-
kurs am 28.06.2010.

nur Funde, sondern der vollstandige archéologische Kontext
der Befunde und Funde fiir die historischen Zusammen-
hiinge entscheidend ist, Archéologie also keine Schatzgra-
berei ist.

Weitere vertiefte und die Ausgrabungstitigkeit ergéin-
zende Einblicke in den Alltag einer rémischen Stadt erhal-
ten die Teilnehmenden an diversen Fithrungen im antiken
Stadtgebiet, u. a. auch zu Ortlichkeiten, die sonst den Besu-
chern von Augusta Raurica nicht zuginglich sind3.

Auch im Jahr 2010 fand im Areal der Publikumsgrabung
wieder ein Lehrerfortbildungskurs statt (Abb. 4). Den Leh-
rerinnen und Lehrern wird - neben der aktiven Ausgrabungs-
tatigkeit und der archiologischen Methode - gezeigt, wie
das didaktische Angebot auf Schiilergrabungen gestaltet ist.
Somit erhalten sie einen Einblick in den Ablauf und kén-
nen die Klassen entsprechend gut vorbereiten. Zusitzlich
dient der Tag als willkommener Austausch fir Fragen zur
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Abb. 3: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Primarschiiler
aus Muttenz (BL) entdecken am 08.09.2010 ein schon verziertes grosses Terra-
Sigillata-Schiilchenfragment!

Archiologie, zur Rémerstadt und Geschichte allgemein so-
wie an einer Fihrung durch das Osttorareal zur Vertiefung
des Wissens {iber die dortigen Sehenswiirdigkeiten, die al-
len Besuchern offen stehen®.

Archaologischer Grabungsbefund
Markus Schaub

Aufgrund der Situation, dass in den Flachen nach Beenden
der Publikumsgrabung jeweils nur noch die extrem gefiahr-
deten Bereiche untersucht werden, das gesamte restliche
Schichtmaterial aber jeweils bis zur ndchsten Grabung nach
der Winterpause fiir die Teilnehmenden im Boden verbleibt,
gibt es immer einzelne Felder, die erst im Zweisaison-Rhyth-
mus abgeschlossen werden kdnnen. Das fiihrte auch im
Berichtsjahr zu vielen Befundergiinzungen von im Vorjahr
angeschnittenen Baustrukturen, sodass nun im Jahr 2010
viele Mauerziige und Bdden vollstindig erfasst werden konn-
ten.

Der aussergewdhnlichste Befund von 2010 war die jetzt
komplett freigelegte Struktur, die zuvor im oberen Bereich
schon angeschnitten worden war, damals aber aufgrund des

3  Zum Beispiel das Untergeschoss des rémischen Gewerbe- und
Handelshauses Schmidmatt und das Museumsdepot des Steinla-
gers mit vielen verschiedenen Objekten (Grabsteine, Architektur-
elemente der Gebdude, diverse Inschriften und verzierte Stein-
gegenstinde, Handmiihlen usw.).

4 Lehrerinnen und Lehrer profitieren von dieser Fithrung, auchwenn
sie danach nicht an einer Schiilergrabung teilnehmen. So bekom-
men sieviele zusatzliche Informationen, die sie an ihre Klassen bei
einem Besuch der Roémerstadt weitergeben kdnnen.



Abb. 5: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Werkzeug aus gebrarmtem Ton (Inv. 2010.058.F01444.1). Funktion unklar. Das Objekt kinnte als
liaculum gedient haben: als Putz- und Maurerhobel, Reibebrett und Glitteisen (vgl. Anm. 7). Aufgrund der ergonomischen Form wurde das Werkzeug von einem
Rechishéinder benutzt und wahrscheinlich auch modelliert. Rechts: denkbare Verwendung des Objektes, um den Verputz zu gléitten und zu verdichten.

kleinen Ausschnitts nicht exakt definiert werden konntes.
Zu diesem Befund und den speziellen Fundobjekten in des-
sen Verfiillung siehe unten S. 165 ff.

Ausgewahlte Fundobjekte
Markus Schaub

Nicht nur in den weiter unten ausfithrlich dargestellten Ver-

fillschichten des Vorratskellers wurden spezielle Kleinfunde

geborgen, auch in den restlichen Grabungsfeldern kamen

neben den flir das Osttorareal iiblichen FundenS$ einige be-

merkenswerte Kleinobjekte zum Vorschein:

*  Werkzeugaus gebranntem Ton (Inv. 2010.058.F01444.1:
Abb. 5)7,

5 Vzl.dazuSchaub(Anm. 1} bes. 186 f. mit Abb. 4-6 und zu fritheren
Funden aus dieser Struktur M. Schaub, Archaoclogie vor Ort vermit-
telt: Die Publikumsgrabung 2008.058 in Augusta Raurica. Jahres-
ber. Augst u. Kaiseraugst 30, 2009, 257-266, bes. 263 ff. Abb. 11-16.

6 Wieder wurden mehrere Webgewichte gefunden, die Riickschliis-
se auf textilverarbeitendes Handwerk zulassen. Esware interessant
und reizvoll, diese inzwischen autf mehrere Dutzend angewachsene
Anzahl an Webgewichten aus den bisherigen Publikumsgrabun-
gen stratigrafisch und nach Gebdudeeinheit zu kartieren, um mog-
licherweise Gebaude oder sogar einzelne Zimmer diesem Textil-
handwerk zuordnen zu kénnen.

7 Exakte Vergleichsbeispiele wurden bisher nicht gefunden. Die ge-
naue Funktion des Objektes ist unklar, es kénnte aber als liaculum
gedient haben: ein Werkzeug, das als Putz- und Maurerhobel, Rei-
bebrett und Glatteisen Verwendung fand (eine Art Talosche), um
Verputz und Stuckoberflachen zu verdichten und zu glatten. Am
ehesten vergleichbar ist unser Objekt mit ebenfalls in Augusta Rau-
rica gefundenen Werkzeugen, die als Reibscheibe gedeutet werden
und vereinzelt dhnliche Rillen auf der Reibfliche haben (vgl. R.
Steiger u. a., Augst, Insula 31. Ausgrabungen und Funde 1960/61.
Forsch. Augst 1 [Augst 1977], bes. 230; 348; 350 mit Abb. 101; 103).
Zu weiteren Hinweisen iiber Werkzeuge dieser Art (u. a. vom 16-
mischen Architekten Vitruv) vgl. W. Gaitzsch, Eiserne rémische
Werkzeuge. Studien zur rémischen Werkzeugkunde in Italien und
den ndrdlichen Provinzen des Imperium Romanum. BAR Internat.
Ser. 78 (Oxford 1980}, bes. 11 ff. Ein Reibebrett aus Holz ist auch
abgebildet bei W. Haberli/F. Scheidegger, Von der Steinzeit bis zum
Auszug der Romer 401 n. Chr. In: F. Scheidegger (Hrsg.}, Aus der
Geschichte der Bautechnik. Band 1: Grundlagen (Basel 1990} 122-
131, bes. 130 mit Abb. 26. Aus Augusta Raurica sind bisher insgesamt
vier Werkzeuge erhalten, die als lfgculum gedient haben kdnnten:
eines aus Insula 30, eines aus Insula 43, eines aus Augst-Kurzen-
bettli und der Neufund aus der Publikumsgrabung beim Osttor.
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Abb. 6: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Amphorenfiag-
wment (Inv. 2010.058.F01430.1) mit nach dem Brand eingeritziem Graffito:
P XXIIT (vel. Anm. 8).

Abb. 8: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Dieselbe Befund-
struktur wie in Abbildung 7 nach dem Priparieren. Der untere Amphorenteil
durchschligt eine dltere Feuerstelle, wurde also spiter und in Zweitverwen-
dung dort platziert und mit einem tegula-Fragment abgedeckt. Blick gegen
Stidwesten.

Abb. 7: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). In der von Renata

Suter untersuchten Fldiche erscheint der untere Teil einer Amphore.

Abb. 9: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Pfeifenton-Statu-
ette der Epona (Inv. 2010.058.F01442.2). Fragment und Rekonstruktionsvor-
schlag. M. 2:3.

Abb. 10: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabumg 2010.058). Messer. Klinge (Inv. 2010.058.F01409.8) aus Eisen, Griff (Inv. 2010.058.F01409.9) aus Bein. M. 1:1.
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Abb. 11: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Giirtelschnalle
(2010.058.F01418.1) aus Bein, peltafirmig, mit eingerollterr Enden. Auf der
Oberfliche: tierische Frassspuren (Keine Verzierungen). Oben: fehlende Teile
grau erginzt. Unten: rekonstruierte Gesamtansicht.

*  Amphore mit Graffito: P XXIIII (Inv. 2010.058.F01430.1:
Abb. 6-8)8,

*  Pfeifenton-Statuette der Epona (Inv. 2010.058.F01442.2:
Abb. 9),

*  Messergriff aus Bein (Inv. 2010.058.F01409.9: Abb. 10),

*  Messerklinge aus Eisen (Inv. 2010.058.F01409.8: Abb. 10),

e (Giirtelschnalle aus Bein (Inv. 2010.058.F(1418.1: Abb. 11).

Vorratskeller
Markus Schaub

Erst wihrend der Publikumsgrabung im Jahre 2010 wurde
klar, dass es sich bei dieser Baustruktur um einen romischen
Holzkeller, rund 13 m nordlich der Osttorstrasse, handelt
(Abb. 12).

Befund

Der Keller wurde in den anstehenden, sandig-lehmigen Bo-
den eingetieft (Abb. 13). Aufgrund des erhaltenen Befundes
ist zu erkennen, dass sich die antiken Bauleute bei ihren Gra-
bungsarbeiten bemfiihten, die Winde moglichst senkrecht
zu bearbeiten und damit so wenig unnotigen Aushub wie
moglich zu produzieren. Einzig auf der Nordseite wurde bei
der Ausgrabung eine unregelmissige Erweiterung festge-
stellt10.

In die Winde derrechteckigen Baugrubevon gut2,5m
x 1,6 m wurden an sechs Stellen zusatzlich senkrechte «Ka-
niile» bzw. «Rinnen» eingearbeitet, an deren unterem Ende
am Boden anschliessend horizontal ausgerichtete Steinel
als Unterlage fiir Wandpfosten gelegt wurden (Abb. 14). Zwei
weitere Steine wurden an der Westwand, etwas versetzt nach
aussen, gefunden.

Aufgrund der vorhandenen Hinweise und der konstruk-
tiven Details lassen sich auf sieben der acht vorhandenen
Unterlagssteine Pfostenstellungen fiir die Winde rekonstru-
ieren. Die autfillige Verschiebung des Mittelpfostensin der
stidlichen Wand hat ihre Ursache in der konstruktiven Aus-
bildung der drei Pfosten und der eingefiigten Bretter (Abb.
15). Die praktisch senkrecht abgestochenen Wiénde im an-
stehenden Boden und die Pfostenstellungen lassen auf einen
mit Brettern ausgekleideten Raum mit den Innenmassen
von rund 200 cm x 130 cm schliessen’2. Auf der Westseite
konnten in einer schmalen Erweiterung zwei Unterlags-
steine festgestellt werden, die liber die postulierten Wand-
fluchten hinausreichen. Aufgrund dieser Lage bildeten sie
den Eingangsbereich und dienten wohl zur Aufnahme ei-
ner Schwellkonstruktion. Es ist daher mit einem leiter-
artigen Abgang oder einer steilen Treppe in den Keller zu
rechnen.

8  Von der Amphore war nur noch der untere Teil - stehend in den
Eckbereich einer dlteren Feuerstelle eingetieft - vorhanden. Dieses
Stiick wurde offensichtlich sekundar wiederverwendet, wobei die
genaue Funktion unklar ist, denn die Fiillung des Hohlkodrpers ent-
hielt neben Sedimenten auch einige Fragmente des oberen Am-
phorenteils; «<abgedeckt>» war alles mit einem Ziegelfragment. Un-
mittelbar darfiber waren alle Schichten durch den Pflug und die
Bioturbation gestort. Es handelt sich urspriinglich um eine Am-
phore der thodischen Form (Camulodunum 184}, die auf der Schul-
ter ein schénes, nach dem Brand eingeritztes Graffito aufweist:
P XXIII. Dies wird als Pons (Pfund) 24 zu deuten sein und die Ge-
wichtsangabe des Inhaltes bezeichnet haben. Ein Pfund entspricht
326,16 g, das wiirde also bedeuten, dass der Amphoreninhalt ehe-
mals rund 7,8 kg betrug. Um welches Material es sich dabei aller-
dings gehandelt hat, ist nicht mehr zu entscheiden, da sich das
Graffito auch auf den Inhalt einer Zweitverwendung beziehen konn-
te. Fiir die Hinweise danke ich Stefanie Martin-Kilcher und Sylvia
Funfschilling.

9  Eponawar eine keltische Fruchtbarkeits- und Pferdegottin, die an-
schliessend auch von den Rémern vor allem als Gottin der Pferde
und Reiterei verehrt, aber auch mit weiteren Funktionen besetzt
wurde.

10 Obdiese Ausweltung zeitlich erst zwischen der Autgabe des Kellers
und der Verfiillung entstand oder doch schon aus der Bauzeit des
Kellers stammt, konnte nicht mehr geklart werden. Moglicherwei-
se wurde der Bau von dieser Seite aus begonnen und man hat das
Aushubmaterial hier iiber eine steile Treppe nach oben transpor-
tiert.

11 Eshandelt sich bei den Pfostenunterlagen durchwegs um Kalkstei-
ne, einzig bei den zwei Steinen der Schwellkonstruktion (s. u.) wur-
de ein Sandstein verwendet.

12 Zu Holzkellern mit Pfostenléchern in den Ecken vgl. z. B. auch
A. Reis, Nida-Heddernheim im 3. Jahrhundert. Studien zum Ende
der Siedlung (Frankfurta. M. 2010} 99 ff. mit Abb. 12.
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AbD. 12: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Ubersichtsplan miit den Fldchen der Publikumsgrabung (gelb) auf der Nordseite der Osttorstrasse.
Eingezeichnet sind alle bisher bekannten rdmischen Strukturen (Mauern und antike Strassen) in dieser Region sowie der Fundort des in den anstehenden Boden

eingetieften Vorratskellers. M. 1:1500.

In der Bodenfliche wurden fiinf kreistrunde Vertietun-
gen mit Durchmesser zwischen 35 cm und 40 cm festge-
stellt. Die etwa schalenformigen Negative waren zwischen
12 ¢cm und 20 cm in den Boden eingetieft worden, bei ein-
zelnen zeigte sich jeweils in der Kreismitte eine leichte wei-
tere Einbuchtung. Es handelt sich hier um Standnegative
von Gefissen, die wahrscheinlich zur Vorratshaltung dien-
ten und der besseren Standfestigkeit wegen leicht eingegra-
ben wurden (Abb. 16). Hochstwahrscheinlich zeichnen sich
hier die Negativformen von Olamphoren ab, denn praktisch
alle tibrigen Typen wiren mitihren abweichenden unteren
Wandprofilen sowie den Standspitzen nicht in diese Nega-
tivform einzupassen (Abb. 17). Uber den ehemals in den

166 Die Publikumsgrabung 2010.058 in Augusta Raurica

Gefissen gelagerten Inhalt kann keine Aussage gemacht wer-
den, da alle Amphoren nach Aufgabe des Kellers und vor
dessen Verfiillung entfernt wurden'3. Es kdonnte sich um
Olivendl gehandelt haben. Denkbar ist natiirlich auch eine
Zweitverwendung mit ganz anderen Materialien oder Nah-
rungsmitteln wie Niissen, Getreide usw. Die primére Nut-

13 Ausder gesamten Nutzungszeit des Kellers blieben keinerlei Funde
erhalten.
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Abb. 13: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). In den ansiehen-
den Baden eingetiefter Keller. Die Steine dienten als Pfosten- und Schwellbalken-
unterlage. Im Innenraum befinden sich filnf Standnegative von Geftissen (O1-
amphoren?). M. 1:50.
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Abb. 15: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Rekonstruktions-
verstch der Holzkellerkonstruktion aufgrund der vorhandenen Befunde (Stein-
unterlagen, Pfostenstellungen, Schwellbalken). M. 1:50.

zung des Kellers diente jedenfalls mit grosser Wahrschein-
lichkeit der Vorratshaltung?4.

Aufgrund aller Hinweise 14sst sich ein Rekonstruktions-
versuch des Vorratskellers anfertigen. Abbildung 18 zeigt
den Blick in die ausgegrabene Negativform des Kellers und
in Abbildung 19 ist ein Rekonstruktionsversuch aus der-
selben Blickrichtung dargestellt. Rechts oben befindet sich
der Eingang mit Abstieg in den mit Brettern ausgekleideten

Abb. 14: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Grubenwand Ost.
Unten befinden sich die Unterlagssteine der Wandpfosten, dariiber hat man
«Kanéile» in den anstehenden Lehm eingearbeitet, um die Pfosten so zu stel-
len, dass die Bretter der Kellerwand inmen biindig angebracht werden kovmten.
Blick gegenr Nordosten.

Abb, 16: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Blick in den aus-
gesrabenen Keller mit den Pfosten- und Schwellsteinen sawie den fiinf Stand-
negativen von Gefiissen (Olamphoren?). Blick gegen Nordosten.

14 Einweiterer Keller, ebenfalls mit Standnegativen von Vorratsgefis-
sen, wurde z. B. in Kaiseraugst freigelegt. Dort hatte man entlang
einer Mauer in einem Keller sechs Negativformen gefunden. Der
dazugehdrende Gebdudekomplex war etwa vom spateren 2. bis
um die Mitte des 3. Jahrhunderts in Gebrauch (vgl. R. Schatzmann,
Spéate Steinbauten im Innenbereich des Castrum Rauracense. Teil-
auswertung der Grabung «Adler» 1990.05. Jahresber. Augst u. Kai-
seraugst 21, 2000, 145-224, bes. 153; 158 Abb. 6; 11; fiir diesen Hin-
wels danke ich Ludwig Berger, Basel). Eine «Speisekammer» mit
Amphorenstandplatzen hat man auch in Insula 22 gefunden (vgl.
R. Hinggi [mit einem Beitr. v. A. Zumstein/Y. Endriss], Augusta
Rauricorum, Insula 22: Grabungs- und Dokumentationsstand 1988.
Mit Exkursen zur Dokumentationstechnik in Augst seit 1923 und
zu Parasiteneiern in «Kotsteinen» und Erdproben. Jahresber. Augst
u. Kaiseraugst 10, 1989, 29-72, bes. 52 f. Abb. 35; 38).

Die Publikumsgrabung 2010.058 in Augusta Raurica 167
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Abb. 17: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Idealschnitt durch
den Keller und Rekonstruktionsversuch. M. 1:50.

Keller. In den Boden eingetieft stehen die fiinf Amphoren.
Zu einem Bodenbelag wurden keine Hinweise gefunden. Das
anstehende, siltig-sandige Material istim trockenen Zustand
sehrhart. Es istalso moglich, dass der Keller einen Naturbo-
den aus Lehm besass. Denkbar wire auch die hier vorgeschla-
gene Losung mit zwischen den Geféssen verlegten Brettern
als Lauffliche’s. Im Leerbereich rechts neben der unteren
Amphore, wo eine Negativ-Form fehlt, kdnnten zum Bei-
spiel auch Kérbe, ein kleines Gestell oder eine Truhe gestan-
den haben.

Hinweise auf die Kellerdecke resp. den oberen Abschluss
waren keine mehr vorhanden. Nachdem der Keller nicht
mehr genutzt wurde, entfernte man alles Verwertbare und
fiillte denn Hohlraum auf (s. u.). Eine Angabe {iber die mini-
male Hohe lésst sich aus der Aushubtiefe im Profil entneh-
men, dierund 1,2 m betrigt, urspriinglich aber wohl héher
gewesen sein wird, denn der Keller wurde durch altere Schich-
ten abgetieft. Die obersten Fiillschichten reichen bis unter
die Pflugschicht. Ob die «Decke» jedoch horizontal oder
moglicherweise sogar als Dach konstruiert gewesen war,
lasst sich vielleicht entscheiden, wenn alle Grabungsfelder
der unmittelbaren Umgebung ausgegraben und ausgewer-
tet sind16.

15 Davorder Verfiillung des Kellers jedoch alle Objekte entfernt wur-
den, fehlen diesbez{igliche Hinweise. Spuren eines Nutzungshori-
zontes auf der «Gehflaches, beispielsweise in Form von Verschmut-
zungen oder hnlichem, liessen sich nicht mehr nachweisen.

16  Vorlaufig kann keine Aussage iiber die bauliche Situation der Um-
gebung zur Nutzungszeit des Kellers gemacht werden, da einzelne
Grabungsfelder noch nicht untersucht wurden und die Fillschich-
ten des Kellers im bisher ausgegrabenen Bereich bis in die gestdrte
Pflugschicht hinauf reichen. Es konnten keine gesicherten Geh-
horizonte aus der Nutzungszeit nachgewiesen werden, da diese
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Abb. 18: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Der ausgegra-
bene, in den anstehenden Boden eingeticfte Keller. Blick gegen Siidosten.

T

Abb. 19: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Rekonstruktions-
versuch des Kellers vom selben Standpunkt wie beim Foto in Abb. 18. Der Bo-
den kann aus hartem trackenem Lehim (Naturboden) bestanden haben, denk-
bar wiiren auch zwischen den Gefdssen verlegte Bretter als Lauffidche. Blick
gegen Siidosten.

Schichten alle nachrdmisch gestdrt sind. Es gibt bis jetzt allenfalls
Andeutungen, dass sich in diesem Areal die kompakte Gebaude-
struktur zwischen Keller und Osttorstrasse aufléste; ob sich der
eingetiefte Vorratskeller jedoch noch in einem {iberdachten Ge-
baude, einer offenen Halle oder sogar — z. B. mit einem Dach ge-
deckt - im Freien befand, kann bis jetzt nicht entschieden wer-
den.
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Abb. 20: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Profil durch den Keller (zur Lage vgl. Abb. 13). M. 1:20.

1 Anstehender Boden aus siltig-sandigerm Material 4 Humusmitkleinteiligem Bauschutt vermischt. Fflugbereich. Schicht-
2 Fiillschichten des Kellers aus braunschwarzem bis schwarzgrauem und grenze nach oben fliessend (bis in die 1990er-Jahre wurde dieses
tiefschwarzem Material (stark asche- und holzkohlehaltig) mit unter- Areal gepfliigt)
schiedlich starken Anteilent von teilweise brandgerdtetern Bauschutt 5 Humus mit Grasnarbe (ebenfalls pfluggestort). Ortlich Keinteiliger
3 Ziegelschutt, vorwiegend kleinteiliges, wohl verlesenes Material Bauschutt und Kieselchen.
Aufgabe des Kellers und Verfiillung 17 Esgab keinerlei Spuren eines langeren Unterbruchs zwischen dem

Entfernen der Konstruktion und dem Auffiillen des Kellers. Die
Einfillschichten lagen - ohne irgendwelche Zwischenschichten
oder Sedimente — direkt auf dem anstehenden Boden resp. der
Gehflache des Kellers auf, sodass mit grosser Wahrscheinlichkeit
terialien entfernt: Amphoren, Wandbretter, Wandpfosten, anzunehmen ist, dass sich beide Ereignisse (Entfernen der Einrich-
evtl. Bodenbretter, ﬁbﬂge vorhandene Ein[jchtungsgegen- tung mit Konstruktion sowie Einfiillen des Hohlraumes} unmittel-
bar folgten. Da vor dem Verfiillen auch alle konstruktiven Keller-
elemente sorgfaltig entfernt wurden, lasst sich ein Schadenbrand
zur Nutzungszeit direkt Giber dem Keller ausschliessen (vgl. im Ge-
Danach wurde der Hohlraum aufgefallt'”. gensatz dazu den Befund bei H. Bender, Kaiseraugst-Tm Liner 1964/

Aufgrund der in den Grundmaterialien recht einheit- 1968: Wasserleitung und Kellergebdude. Forsch. Augst 8 [Augst
lichen Schichten kann von einer Verfiillung des ehemali- 1987]). Hinweise auf ein grésseres Brandereignis im Umfeld desKel-
ok __ . o lers konnten bisher ebenfalls nicht nachgewiesen werden.
gen Vorratskellers in einem, hchstens zwei Ereignissen aus-

- ) . 18 Holzkohlestiicke von 4 cm Grosse waren keine Seltenheit.
gegangen werden (Abb. 20). Beim Schichtmaterial handelt 19 Dies konnte ein Indiz fiir verbrannte Lehmfachwerkwinde sein,

Nachdem der Keller nicht mehr genutzt wurde und seine
Funktion verloren hatte, wurden alle noch brauchbaren Ma-

stinde usw,; einzig die nicht mehr bendtigten Unterlags-
steine der Wandpfosten und der Schwelle liess man liegen.

es sich vorwiegend um braunschwarzes bis schwarzgraues eindeutige Hinweise konnten jedoch nicht nachgewiesen werden.

und tiefschwarzes, stark asche- und holzkohlehaltiges Ma- Leicht verziegelte Lehmst{icke konnen auch in anderen Zusamimen-
’

hangen entstehen und vorkommen.

terial'8, das jeweils unterschiedlich stark mit Anteilen von . . o
20 Die Untersuchungen von Patricla Vandorpe vom Institut tiir Pra-

zum Teil brandgerbtetem Bauschutt, Ziegelﬁagmentenv ort- historische und Naturwissenschaftliche Archaologie (IPNA) der
lich lehmigem, leicht verbranntem Material’?, wenigen Mor- Universitit Basel ergaben folgendes Fazit: «Die archdobotanische
telresten und etwas organischem Material20 vermischt war. Analyse von zwei Bodenproben des Kellers aus der Publikumsgra-

. . . e bung in Augst zeigte eine reichhaltige Zusammensetzung an ver-
Die gesamte Zusammensetzung der Schichten spricht flir 5 § 8 s . 5 _
kohlten Makroresten. Es wurden hauptsachlich Reste von Getreide

eine Kellerverfiillung mit Brandschutt resp. brandhaltigem nachgewiesen. Sie sind hochstwahrscheinlich als Abfall in den
Abfall (viel Holzkohle und Asche) sowie nicht mehr beno- Keller gelangt.»
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Abb. 21: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Relativchronolo-
gischer schematischer Ablauf der Stratigrafie im Kellerbereich. Zu den Zahlen
vgl. Text. Ohne Massstab.
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tigtem «Alltagsmiill» und weiterem Material diverser Her-

kunft; sogar kultische Objekte wie ein Votivblech (320) mit

einer Weihung an Jupiter wurden in der Fiillung gefunden.

Die grosse Zahl der in diesem Material eingeschlossenen

Kleinfunde (s. u.) sowie deren theoretische Wiederverwert-

barkeit machen es denkbar, dass hier nicht einfach nur ver-

branntes Material (Balken, Bretter, etwas Bauschutt und klei-
ne Wandverputzstiicke, «Alltagsmiill» usw.) entsorgt wurde,
sondern dass es sich dabei teilweise auch um die Reste einer

«Brandkatastrophe» (nach Auslese von Cbjekten anhand

uns nicht bekannter Kriterien) aus der ndheren Umgebung

handeln konnte. Da es Schichtmaterial mit nur wenig An-
teil an hartem Bauschutt (Kalksteine, Ziegel usw.) gibt, muss
man aber auch annehmen, dass grobere Elemente ausgele-
sen1 und anderswo wiederverwendet oder deponiert wur-
den?!; hingegen scheint man die Gelegenheit bei der Ver-
fallung genutzt zu haben, zusétzlich auch anderes, nicht

mehr brauchbares Kleinmaterial zu entsorgen (s. Anm. 20

und unten S. 171 ff.).

Im Profilschnitt (Abb. 20) und wahrend der Flachen-
grabung zeigte sich jeweils im gesamten Fiillbereich ein star-
kes Absacken der Schichten gegen die Mitte des ehemaligen
Kellers. Die Ursache wird in den grossen organischen An-
teilen (vorwiegend verbranntes Holz) der Schichtmateria-
lien gelegen haben, als beim Vergehen des Holzes2?2 und der
bis dahin bestehenden Hohlraume die gesamten Flillschich-
ten massiveinsackten. Die dadurch erneutentstandene «Gru-
be» oder Mulde wurde mit Ziegelschutt aufgefiillt?3, dessen
Fragmente grosstenteils kleinteilig waren und somit davon
auszugehen ist, dass zuvor die grosseren und wiederverwend-
baren Stiicke ausgelesen wurden. Diesemassive Packung diente
wahrscheinlich auch als Drainage.

Einen schematischen Rekonstruktionsversuch mit Ab-
folge der baulichen Entwicklung zeigt Abbildung 21.

1. Erste Gehhorizonte entstehen auf dem vom Humus ent-
fernten und planierten anstehenden Boden.

2. Einige Zeit spéter werden die dlteren Schichten durch-
schlagen und eine Grubeals Vorbereitung fiireinen «Erd-
keller» ausgehoben. Das zeitliche Verhéltnis von Mauer
62 zum Keller ist bis jetzt noch nicht im Detail unter-
sucht und gesichert (dies gilt auch fiir die Phasen 3-6).

3. Indiese Grube werden insgesamt acht Steine als Unter-
lage fiir Pfosten und einen Schwellbalken verlegt. Auf

21  Denkbar ist eine Wiederverwendung als Bau-, Auffiill- oder Drai-
nagematerial.

22 Zu Beginn stark verkohlte einzelne Elemente (es scheint sich auf-
grund der Fragmentgrdsse und Form um Bretter- und Balkenfrag-
mente gehandelt zu haben) mit Hohlrdumen, die spater durch das
Gewicht der dariiberliegenden Schichten zusammengedriickt wur-
den und sich im Befund als farblich relativ einheitliches Material
von meist schwarzgrauer Farbe zeigten, das durchsetzt warmit tief-
schwarzen Holzkohle-Einschliissen, bei denen man die in alle Rich-
tungen zeigende Maserung oft noch gut ablesen konnte.

23 Mit welchem zeitlichen Abstand zur «Brandschuttvertillungy lasst
sich nicht klar entscheiden.



die Steine stellt man anschliessend die Pfosten so, dass
die an den Pfosten befestigten Bretter auf der Keller-
innenseite eine durchgehende Flucht bilden. Im anste-
henden Boden werden kleine Gruben ausgehoben, in
die man wahrscheinlich Olamphoren stellt. Uber die
Abdeckung des Kellers resp. die dartiber liegenden Schich-
ten fehlen wegen der Pflugtéitigkeit und Bioturbation
(Vermischung der Bodenstruktur durch Lebewesen wie
Kleinsauger, Wiirmer und Insekten sowie durch Wur-
zeln diverser Pflanzen und Baume) Hinweise. Denkbar
wiire zum Beispiel ein fiber den Keller hinwegziehender
(Holz-?)Boden bis an die Mauer 62, aber auch ein klei-
nes Dach oder dhnliches wire moglich. Vom dazugeho-
renden Gehhorizont sind keine Hinweise mehr erhalten
(vgl. auch bei Phase 7).

4. Als der Keller seine Funktion verloren hatte oder un-
brauchbar wurde, entfernte man alle wieder verwert-
baren Materialien (Pfosten, Bretter, Amphoren usw.).
Nur die Unterlagssteine der Pfosten beliess man in der
Kellergrube.

5. Der gesamte Hohlraum wurde mit vorwiegend brand-
haltigem Material (verkohltes Holz von Balken und Bret-
tern, Asche usw.), etwas kleinteiligem, teilweise ver-
branntem Bauschutt und «Alltagsmiill» sowie einem
Votivblech (320) und weiteren speziellen Objekten (s. u.)
aufgefiillt; wahrscheinlich in einem Arbeitsgang. Die
Zusammensetzung dieser Funde weicht jedoch von dem
in Augusta Raurica tiblichen «Alltagsmiill» ab.

6. Alsdie Hohlrdaume und das organische Material (Holz-
kohle usw.) zusammensackten, fiillte man die entstan-
dene Mulde mit verlesenem, vorwiegend kleinteiligem
Ziegelschutt auf und planierte die Oberfliche wieder.

7. Dieoberste erhaltene Schicht bildet den modernen Geh-
horizont mit dem Humus und der Grasnarbe vor der
Ausgrabung. Das gesamte Schichtpaket wurde durch die
starke Pflugtitigkeit und die tief greifende Bioturbation
gestdrt und durchmischt, sodass liber die gleichzeitige
und/oder anschliessende Besiedlung der Phase 6 alle
Spuren und Hinweise fehlen.

8. Situation nach der Ausgrabung im Jahr 2010 mit dem
Profil (vgl. auch Abbildung 20).

Da alle nutzungszeitlichen Schichten zum Keller und des-
sen Verfiillung - und evtl. noch spiterer Phasen - fehlen,
kann keine Aussage zur Gestaltung des Areals wihrend die-
ser Zeit gemacht werden (vgl. Abb. 21,7).

In den ehemaligen Keller eindringendes Regen- oder
Oberflichenwasser kdnnte aber schon in rtdmischer Zeit zu

24 Auch wahrend der Ausgrabung zeigte sich: Wegen des Eintiefens
des Kellers in den anstehenden Lehm stand das Wasser nach gros-
seren Regenfillen - trotz unserer Abdeckung - manchmal wie in
einer Wanne ohne Abfluss.

Problemen gefiihrt haben, denn die Funderhaltung weist
daraufhin, dass die Fullschichten schon immer sehr feucht
waren24.

Verteilung der Kleinfunde in den Fiillschichten der Grube

Folgende Fundkomplexe liefern beim Vorratskeller Hinwei-
se zur Verfiillung und Datierung, wobei nur diejenigen be-
riicksichtigt sind, die entweder direkt aus den Fallschichten
stammen oder durch Umgebungsbereiche Anhaltspunkte
dazu liefern.

Fundkomplexe der Grabung 2008.058

Bemerkung Feld Umge- | Gruben- | Fund-
Abtrag [bung |[fiillung | komplex

Grubenfullung; 47.005 x FO1343

Ziegelschicht

Grubenfillung; 47.006 x FO1351

Brandschutt {(7) und

kleinteiliger Bauschutt

Fundkomplexe der Grabung 2009.058

Bemerkung Feld Umge- | Gruben- | Fund-
Abtrag [bung |[fiillung |komplex

Bodenrest neben Grube, 47.007 x FO1370

wahrscheinlich élter als die

Grubenfiillung

Grubenfiillung; Brandschutt | 47.008 x FO1375

(7) und kleinteiliger Bauschutt

Grubenfillung; dunkles 47.009 x FO1393

aschehaltiges Material

Humos-sandiges Material mit | 48.003 x FO1371

kleinteiligem Bauschutt; Uber-

deckt die Grube; jlunger

Grubenfillung; Profil 17, 48.004 x FO1385

Schicht 19; Ziegelschicht

Nutzungsschicht Uber Boden, | 48.004 x FO1387

wahrscheinlich alter als die

Grubenfiillung

Grubenfillung; Profil 17, 48.005 x F01392

Schichten 16-18

Fundkomplexe der Grabung 2010.058

Bemerkung Feld Umge- | Gruben- | Fund-
Abtrag [bung |[fiillung |komplex

Grubenfillung; Profil 17, 47.010 x FO1403

Schichten 21-23

Grubenfiillung; Profil 17, 48.006 x FO1404

Schichten 13-15

Grubenfullung; Profil 17, 48.007 X FO1424

Schichten 12 und 21

Grubenfillung; Profil 17, 48.008 x F01434

Schichten 22 und 27

Grubenfillung; Profil 24, 60.005 x FO1438

Schichten 8, 9, 24, 25

Grubenfillung; Profil 24, 60.006 x F01440

Schicht 10

Grubenfullung; Profil 24, 60.007 X FO1441

Schichten 11-13, 15-18

Wihrend der Ausgrabungsarbeiten in den Flillschichten des
Kellers wurden nebst der Keramik (s. u. S. 174 ff.) auch Gber
60 Kleinfunde separat eingemessen und geborgen. Die Abbil-
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Abtrag
Feld 47 und
Fundkomplex

Abtrag
Feld 48 und
Fundkomplex

Keller
und Verteilung
der Kleinfunde

Kleinfunde

. Prafil 24

Feld 60  Feld 48

Profil 23
47.005 48.004 A Feld 47 FO1343 1 Verbindungsteil, Bronze
FO1343 FO1385 Rrofil17_. 2 Vorhangeschloss
A 3 Muschel
4 Haarnadel, Bronze
5 Schliissel, Eisen
6 Tierpfotenabdruck auf Tegula
FO1385 1 Schaftfragment wohl Haarnadel, Knochen
‘ Profil 24
Feld 60 Feld 48
Profil 23
(47.005 48.005 A Feld 47 FO1392 1 Webgewicht, Ton
FO1343) F01392 RIGAIZ 2 Draht, Gold
X 3 Schliissel, Eisen
4 Messer, Eisen
5 Teuchelring, Eisen
6 Perle, Gold
7 Griff, Elfenbein und Eisen
8 Armreif, Bronze
9 Zierbeschlag, Bronze
- ! 10 Eisenhaken und Knochen
" Profil 24 11 Fibel, Bronze
Feld 60 Feld 48
Profil 23
47.006 48.006 A Feld 47 FO1351 1 Beschlag, Bronze, nicht
FO1351 FO1404 P niher identifizierbar
A 2 Haarnadel, Knochen
3 «Doppelspitze», Eisen
FO1404

1 Ollampe, Ton
2 Eisen, nicht bestimmbar
3 Glas
4 Ring, Bronze
5 Halbfabrikat, Knochen
6 Tierpfotenabdruck auf Suspensuraplatte
7 Tierpfotenabdruck auf Suspensuraplatte
8 Schliisselring, Bronze
9 Handmarke auf Tegula
10 Haarnadel, Knochen
11 Teuchelring, Eisen
12 Webgewicht, Ton
13 Tierpfotenabdruck auf Tegula

Abb. 22: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Geo- und topografische Kartierung der in den Fiilllschichten des Kellers eingemessenen Kieinfunde.
Oberer Fiillbereich. Der in Klammem gesetzte Abtrag 47.005 mit Fundkomplex FO1343 iiberschneidet sich in der Hihe durch den Profilunterbruch mit der siidlich

liegenden Schicht in Feld 48. Ohne Massstab.

dungen 22 und 23 zeigen die Zusammenstellung sowie die

geo- und topografische Kartierung aller dieser Objekte25.
Aufgrund dieses Kleinfunde-Verteilmusters sowohl in der
Horizontalen als auch in der Vertikalen wird ersichtlich, dass

es sich bei der Gesamtverfiillung des Kellers um relativ ho-
mogenes Material handelt. Das heisst, obwohl sich in der
Stratigrafie der Fullschichten das «Grobmaterial» leicht dn-
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dert (vgl. dazu Abb. 20, Schicht 2), ist die Verteilung der
Kleinfunde fiber die gesamte Flillhdhe und -fliche recht ein-

25 Die eingezeichneten Profile und deren Nummern beziehen sich

autf die Originaldokumentation der Grabung 2010.058 im Archiv
der Ausgrabungen Augst/Kaiseraugst.



Abtrag
Feld 47 und
Fundkomplex

Abtrag
Feld 48 und
Fundkomplex

Keller
und Verteilung
der Kleinfunde

Kleinfunde

47.008
FO1375

48.007
FO1424

Profil 23
A Feld 47
Profil 17

* & Profil 24

Feld 60 Feld 48

FO1375

FO1424

1 Tierspur auf Suspensuraplatte

2 Haarnadel, Knochen

3 Figur, Pfeifenton

4 Spielstein, Knochen

5 Geweihstange ven Hirsch

6 Teuchelring, Eisen

7 Haarnadel-Schaftfragment, Knochen
8 Teuchelring, Eisen

9 Spielstein, Knochen

1 Késtchenbeschlige
2 Teuchelring, Eisen
3 Kantiges Gefdss, Glas
4 Schlangenfadenglas
5 Beschlag, Bronze
6 Beschlagfragment, Br onze
7 Nagel mit Holz
8 Nagel mit Holz
9 Spielstein, Knochen
10 Bodenprobe
11 Lanzenspitze, Eisen
12 Lanzenspitze, Eisen
13 Teuchelring, Eisen
14 Haarnadel, Knochen
15 Votivblech, Bronze
16.Teuchelring, Eisen

47.009
FO1393

(48.007
FO1424)

FO1393

(Keine Kleinfunde)

47.010
FO1403

48.008
FO1434

Feld 47

Profil 17,

Profil 23
A

*, & Profil 24

Feld 60 Feld 48

FO1403

FO1434

1 Miinze, Bronze
2 Haarnadel, Knochen
3 Tegula mit spez. Einschnitt

1 Geweihstange von Hirsch

Abb. 23: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Geo- und topografische Kartierung der in den Filllschichten des Kellers eingemessenen Kleinfunde.
Unterer Fiillbereich. Der in Klammern gesetzte Abtrag 48.007 mit Fundkomplex FO1424 iiberschneidet sich in der Hohe durch den Profilunterbruch mit der nird-
lich liegenden Schicht in Feld 47, Ohne Massstab.

heitlich (vgl. die Fundgattungen in den beiden Abbildun-

gen 22 und 23)26. Schon dieses Kleinfunde-Verteilmuster

spricht fiir das Entsorgen eines zusammenhiingenden «Schutt-

pakets» - mit Beimischung von «Alltagsmiill» und einzel-

nen spezielleren Objekten wie das Votivblech 320 - in ei-

nem relativ- und absolutchronologisch kurzfristigen, wenn

nicht sogar einmaligen Zusammenhang.

26  So wurden zum Beispiel sowohl in den unteren wie auch in den
oberen Fiillschichten Bronzeobjekte, Haarnadeln usw. gefunden
und es gibt Passscherben Giber verschiedene Schichten resp. Fund-
komplexe hinweg.
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Funde

Sylvia Funfschilling

Der ehemalige Holzkeller ist mit viel Keramik und einigen
besonderen Kleinfunden gefiillt. Zahlreiche Passscherben
in den verschiedenen Komplexen zeigen an, dass er wohlin
relativ kurzer Zeit verfiilltwurde. Die Beschaffenheit der Scher-
ben ist unterschiedlich, es gibt stark fragmentierte, kleine
Scherben sowie Gefisse mit vielen, auch grosseren Bruch-
stiicken; diese Gefésse sind offenbar nahezu vollstindig in
den Keller gelangt. Verschiedentlich kommen angeschwirz-
te Objekte vor, die wohl bei einem Schadensfeuer verfirbt
worden sind, das aber zum jetzigen Zeitpunkt nicht mit dem
Auflassen des Kellers in Verbindung gebracht werden kann
(5. 0. 5. 169). Die Anzahl der geschwirzten Stiicke ist gering
und scheint - vom Material her betrachtet - kaum auf ein
grosseres Brandereignis hinzuweisen.

Aufgrund der Fragmentierung der Gefisse ist es unmog-
lich, eine Individuenzahl herauszuarbeiten, und das Ziahlen
einzelner Scherben erscheint wenig sinnvoll. Auffallend sind
zahlreiche Becher aus Glanztonkeramik sowie zahlreiche
Kochtopfe sehr unterschiedlicher Qualitit. Teller und Krii-
ge sind einigermassen haufig, doch Getésse aus Terra Sigil-
lata sowie Schisseln sind beztiglich der Anzahl der Becher-
und Kochtopffragmente eher selten vertreten, ebenso wie
Amphoren.

Einige Altfunde aus dem 1. Jahrhundert sind vorhan-
den, wie dies in Augst auch an anderen Fundstellen sehr
hiiufig der Fall ist. Ausserdem fand sich eine kleine neuzeit-
liche Scherbe eines Blumentopfes. Ansonsten macht die Fiil-
lung einen zeitlich recht geschlossenen Eindruck um die
Mitte des 3. Jahrhunderts, wohl noch bis in das dritte Vier-
tel des 3. Jahrhunderts?? hinein.

Bei der Terra Sigillata fallen mindestens zwei Schilchen Nie-
derbieber 12 auf (3, 4), zwei weitere vielleicht zusammen-
gehdrende Scherben mit Glasschliff kdnnten auch zu einem
Becher Déchelette 72 gehoren (5, 6), ebenso wie Rand 2.
Die Schilchen Drag. 40 (8, 9), die Teller Drag. 32 (12, 13)
und die Reibschiisseln Drag. 45 (15, 17) sind charakteris-
tisch fiir die vorgeschlagene Zeitspanne. Verschiedene Ge-
fasse zeigen Abarbeitungsspuren, so auch der Boden der Reib-
schale 18. Zu den Altstiicken gehdren die Reliefschiisseln
23 und 24.

Ebenfalls zu den Altstlicken zédhlen wenige Fragmente
sogenannter Imitation, wobei es sich um die Schiisseln Drack
20 (29), Drack 21 (26, 27) und den Teller Drack 5 (25) han-
delt.

Auch bei den Bechern oder feinen Topfen finden sich
wenige Altstlicke wie frithe Glanztonschélchen (31), Schul-
tertopfe (34, 35) und Becher/Tépfe mit Nuppendekor (36)
oder Stempeldekor (37, 38). Es sind dies durchwegs sehr klein
fragmentierte Scherben.

Die Glanztonibecher werden durch die Form Niederbie-
ber 33 dominiert. Daneben kommen aber auch noch einige
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braunorange Becher mit Barbotine und Ratterdekor und Rand-
formen vor, die bereits im 2. Jahrhundert geldufig sind. Sie
sind in Augst bis ins 3. Jahthundert verwendet worden, ob-
wohl die neue Form des Bechers Niederbieber 33 bereits die
Mode bestimmt.

Die Becher Niederbieber 33, die urspriinglich aus Top-
fereien in Nordgallien und dem Rheinland kamen, sind in
sehr unterschiedlichen Qualitdten vorhanden (Abb. 24). Es
gibt zahlreiche braunbeige und hellgraue Exemplare, jedoch
auch grautonige und hellbrauntonige mit dunklen, nahezu
schwarzen Uberziigen. Wenige Becher gehéren zur Form Nie-
derbieber 32, die zeitlich etwas vorausgeht. Diese kommen
sowohl als Glanztonbecher vor (48, 51) als auch tongrundig
und mit Goldglimmeriiberzug versehen (57-61). Letztere
stammen sehr wahrscheinlich aus der jlingeren Tdpferei an
der Venusstrasse-Ost28) bei den Bechern mit Glanztoniiber-
zug ist dies nicht ganz sicher. Im Repertoire der Topferei
sind zwar Niederbieber 32 nachgewiesen, doch differiert der
Dekor. Selten sind dem Becher Niederbieber 32/33 nach-
empfundene Randformen ohne Glanztoniiberzug (62).

Becher 70, sehr dlinnwandig, von ausgezeichneter Qua-
litidt und mit schwarzem Uberzug versehen, diirfte dagegen
ein Importstiick sein. Der braungraue Ton konnte allerdings
keiner der bekannten Tépfereien zugewiesen werden?9. Si-
cher als Import aus den Trierer Werkstatten ist das Fragment
40 anzusprechen, das zu einem Becher Symonds 7a/Ahrens-
burg 35 gehort und bisher in Augst noch kaum nachgewie-
sen worden ist. Hier ist der rote Tonkern mit den grauen
Randern beim frischen Bruch zu beobachten, der als Cha-
rakteristikum der Trierer Produktion gilt30. Ob sich noch
weitere Importstiicke unter den Scherben verbergen, kénn-
te nur durch Analysen festgestellt werden.

In der jingeren Topferei an der Venusstrasse-Ostin Augst
wurden unter anderem Niederbieber 32, eiférmige Becher
mit und ohne verdicktem Rand und Becher mit ausbiegen-
dem Rand hergestellt, aber auch die dlteren Varianten des
Bechers Niederbieber 33. Die Unterscheidung zwischen den
Formen Niederbieber 32 und 33 ist jedoch nicht immer ein-
deutig zu treffen, besonders wenn es sich um die alteren
Varianten von Niederbieber 33 handelt. Niederbieber 32
tendiert zu einem niedrigeren Randbereich bei gleichzeitig
grosserem Randdurchmesser, der Becher Niederbieber 33 zu

27 Dazu auch A. Desbat/C. Godard, La chronologie des céramiques
métallescentes: 'exemple de Lyon. In: R. Brulet/R. P. Symonds/F.
Vilvorder, Céramiques engobées et métallescentes gallo-romaines.
RCFRA Suppl. 8 (Oxford 1999) 377-403, bes. 389 {f.; ein in Bezug
auf den Becheranteil dhnlicher Kontext aus Lyon, Rue de Farges,
ebenda 381 f. Abb. 3; 4.

28 W.C.Alexander, A Pottery of the Middle Roman Imperial Periodin
Augst (Venusstrasse-Ost 1968/1969). Forsch. Augst 2 (Liestal 1975).

29 F. Vilvorder, La céramique métallescente du Haut-Empire. In: R.
Brulet/F. Vilvorder/R. Délage, La céramique romaine en Gaule du
Nord (Turnhout 2010} 342-366, bes. 342 ff.

30 Vilvorder (Anm. 29) 352.



48 aussen

51 innen 53 Wandbereich

einem schlankeren Halsbereich mit kleinerem Durchmes-
ser3l. Die im Holzkeller gefundenen Qualititen entsprechen
nicht derjenigen des «klassischen» Bechers mit rotem Ton
und schwarzem Uberzug32. Es scheint also vielmehr, dass
die zahlreichen Becher der Form Niederbieber 32/33 aus der
jingeren Topferei an der Venusstrasse-Ost stammen, also
lokal produziert wurden.

Auch bei den Bechern Niederbieber 33 sind einige Bo-
den sekundéir abgeschrotet.

48 innen

Abb. 24: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Ubersicht tiber die verschiedenen Qualitiiten der orangen Glanzton-
keramik 46, 48 aussen und innen, 50, 51 aussen und innen, 53 Wand- und Bodenbereich, 54 Bodenbereich, sowie der torigrun-
digen Becher mit Goldglimmeriiberzug 59, 60; der Becher Niederbieber 33 63, 66, 70, 73, 74 im Bodenbereich und im Randbe-
reich 81, 84, 90. Die zweitunterste und die unterste Reihe geben einen Eindruck der verschiedenen orangen bis braunen Oberflidchen
der dlteren Glanztonkeramik und zeigen die Oberfldche eines Bechers Niederbieber 33 mit Dellen. Diese Geftissfragmente wurden
nicht in den Katalog aufgenommen. Irrv. von links nach rechts: 2008.058.F01343.37; 2009.058.F01385.29; 2009.058.F01385.
30: 2009.058.F01385.35; 2009.058.F01385.41; 2009.058.1385.54. Ohne Massstab.

An Topfen gibt es wenige feinkeramische orange und
graue Formen mit sehr unterschiedlichen Profilen. Wie be-
reits erwihnt, zeichnen sich die Kochtdpfe durch sehr un-

31 A Heising, Der Keramiktyp Niederbieber 32/33. In: B. Liesen/U.
Brandl, Rémische Keramik. Herstellung und Handel. Xantener Ber.
13 (Mainz 2003) 129-172, bes. 134 f.

32 Heising (Anm. 31) 130.
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154 innen. \ 154 aussen

200irnen’ 200 aussen

Abb. 25: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Ubersicht iiber die verschiedenen Qualitiiten der Gebrauchskeramik, vor allem Koch tdpfe 126, 128,
132, 137, 139, 141, 142, 144-147, 149, 152, 154 innen und aussen, 159-161, 165, 168, 170, 171, 173, 174, 176-178, 182, 185, 186, 189, 200 innen und
aussen, 201, 203. Man beachie besonders 160, wo zwei sicher anpassende Scherben eine unterschiedliche Firbung aufweisen, wobei die dunkle Seite mdglicher-
weise Brandeinwirkung zeigt. Ohne Massstab.
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Abb. 25 (Fortsetzung): Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Ubersicht iiber die verschiedenen Qualititen der Gebrauchskeramik, vor allem Koch-
tipfe 204, 208. Die Oberfliichen 210 und 228 gehiren zu feinkeramischen Tellern. 210 zeigt einen dilnnen glinzenden Uberzug im Randbereich, 228 eine

Schwiirzung auf der Bodeninnenseite. Ohne Massstab.

terschiedliche Qualitiaten aus (Abb. 25). Sie sind in den
meisten Fillen scheibengedreht und recht fein gemagert,
eigentliche grobe Magerung und grobe Oberflichen sind
selten festzustellen. Auffallend sind graue, leicht gemager-
te Tone mit seifig wirkenden, schwarzen Oberflichen (z. B.
134-138; 168). Daneben sind klobige Rinder mit grau-oran-
gem bisbraunem Ton zu erwihnen (z. B. 139-142). Die briun-
lich-rétliche Farbgebung bei den Kochtdpfen tiberwiegt hier
schwach, im Gegensatz zu den ansonsten meist grauen bis
braungrauschwarzen Kochtpfen. Auffallend ist ausserdem,
dass kaum ein Rand dem anderen gleicht und man sich mit
der Einteilung und Gruppierung der Topfe recht schwer tut,
obwohl die Rinder den in dieser Zeit vorkommenden Rand-
formen durchaus entsprechen. Es gibt umgelegte Rinder,
die haufig schrig nach innen abgestrichen sind, verdickte
Rénder, aber auch S-férmig ausbiegende Profile, meist kommt
ein und dieselbe Randform in unterschiedlichen Tonquali-
taten vor.

‘Wenige der Kochtdpfe weisen die charakteristisch trich-
terartig ausbiegenden Rinder der handgemachten Kochtdp-
fe des 3. Jahrhunderts auf, die Tone sind noch braunocker.
Nur 179 ist grau mit schwarzer Oberfliche und Kammstrich,
hier fehlt allerdings der Rand. Einen auffallend rotbraunen
sandigen Ton zeigen Topf 189 und Teller 204. Ungewdhn-
lich ist der Boden eines sehr grossen, von Hand aufgebauten
brauntonigen Gefisses, vielleicht ein Vorratsgefiss (197).
Aufder Aussenseite der grossen Scherbe ist ein winziger oliv-
griiner Glasurspritzer zu sehen.

Speziell zu erwihnen sind auch die verschiedenen, wie-
derum sehr unterschiedlichen, von Hand aufgebauten Tel-
ler. Daneben gibt es die liblichen feinkeramischen Teller,
die manchmal mit feinen Uberziigen am Rand und innen
versehen sind, manchmal nur geglittet oder tongrundig
belassen wurden. Nurwenige Exemplare sind vom Gebrauch
geschwirzt, wiederum ist ein Boden sekundar zugerichtet
worden (228).

Bei den Schiisseln treffen wir auf einige Altfunde in Form
von Kragenrandschiisseln. Daneben sind ungewdhnliche
Schiisselprofile in Orange und Grau zu verzeichnen (234,
235, 240). Nur dreimal kommt die im 3. Jahrhundert nor-
malerweise ausgesprochen hiufige Schiissel mit Deckelfalz-
rand vor, wobei 237 bereits einen klobigen Rand zeigt. 239

ist mit Schiisseln aus der jiingeren Tdpferei an der Venus-
strasse-Ost vergleichbar, wiewohl etwas flacher33. Auch bei
den Schiisseln finden sich wieder abgeschrotete Boden (243).
Die Reibschiisseln gehdren durchgingig zum sogenannten
riatischen Typ, nur der stark fragmentierte Rand 249 ist hell-
orange und fallt damit aus dem Rahmen.

Der Anteil an hellbeigen bis rosafarbenen Tonen ist bei
den Kriigen ungefihr gleich hoch wie derjenige an orangen
Tonen. Der hellbeige Krug 257 war fast vollstindig erhal-
ten. Alle beigen Kriige zeigen Randlippen. 261 ist sekundir
verbrannt, die Randlippe leicht profiliert. Bei den orangen
Kriigen dominieren Bandrander und getreppte Bandrander,
Letztere kommen dhnlich auch in der jiingeren Topferei an
der Venusstrasse-Ost vor. Ein Krug weist drei Henkel auf (272),
auch dieser Typ wurde in der jliingeren Topferei an der Ve-
nusstrasse-Ost hergestellt, allerdings mit anderer Randform.

An Amphoren fanden sich zwei Gauloise 4 (279, 280),
davon eine mit braunlichem Ton und grauem Kern (279:
Tongruppe 34), und zahlreiche Scherben sowie eine oder
zwei Dressel 20, der Henkel 282 kdnnte moglicherweise zu
Rand 281 gehdren.

Einmal sind aus einer Krugscherbe (284) sowie zweimal
aus Baukeramik (285, 286) sogenannte Rundel geschlagen
worden, sie sind mdéglicherweise als Deckel benutzt worden
(Abb. 26).

Eine kleine orange Scherbe tragt den Rest eines Graffi-
tos nach Brand (283, Taf. 9,283).

Erwahnenswert sind sicherlich die mehreren sekundar
zugerichteten Boden. Diese kommen zwar im Fundmaterial
immer wieder vor, haben jedoch hier in der Flillung viel-
leicht eine zusatzliche Bedeutung.

Beim Glas sind ein Kleines, schlauchférmiges Balsama-
rium AR 138/Isings 27 (292) sowie die Fragmente eines Schlan-
genfadengetisses (2887, 289, Taf. 9,289) zu erwédhnen. Die
Scherben, die wahrscheinlich vom gleichen Geféss stammen,
sind relativ bauchig. Schlangenfadenverzierung kommt auf
Pokalen vor, das sind schlanke hohe Gefésskdrper auf ver-

33 Alexander (Anm. 31) Taf. 10,23B.
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Abb. 26: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Die drei aus Ke-
ramik (284) sowie aus Baukeramik geschlagenen Rundel oder Deckel (285,
286). M. 1:2.

Abb. 28: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Grosse Eisen-
schlempe 329 und splintartige Verbindung mit drei Schenkeln 330, von Kést-
chen? M. 1.2

schieden geformten Stielen. Es gibt auch andere Gefiss-
formen mit Schlangenfadendekor, jedoch sind die Pokale
am hiufigsten und wegen der Bauchigkeit auch als Ergéin-
zung fiir diese Fragmente anzunehmen. Das Glas ist sehr
qualititvoll, diinnwandig, farblos und mit einem gleichméis-
sig gepressten, gleichfarbigen Faden verziert. Esist nicht ganz
ausgeschlossen, dass 288 den Rand dazu darstellt. Die iib-
rigen Gefissfragmente passen gutin den zeitlichen Rahmen,
besonders 287 gehort zum Leittyp der Zeit, dem Becher AR
98/Isings 85, der hier allerdings nicht aus dem tiblichen farb-
losen Glas, sondern aus naturfarbenem Glas gefertigt ist.
Der Keller enthielt ein kleines Repertoire an Schmuck-
oder Haarnadeln. Vier Nadeln sind mit rundlichen Képfen
ausgestattet, die wahlweise kleine Variationen wie oval, dop-
pelkonisch etc. zeigen (306-309). Diese Variationen diirf-
ten eher durch den Herstellungsprozess bedingt sein als wil-
lentlich einer echten Differenzierung wegen. Nur ein Kopf
ist mit Leisten und Kerben verziert (Balusterkopf: 310). Die
Nadeln mit einfachem Kopf stellen denn auch die Haupt-
masse unter den in Augst geborgenen Stiicken3?, sie sind
zeitlich nicht zu differenzieren. Der Typ mit kleinem Balus-
terkopf passt in den vorgegebenen Zeitrahmen35. Drei Schaft-
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Abb. 27: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Volistdndige Fir-
malampe mit erdiger Kruste 296. M. 1:1.

fragmente, darunter eines aus Bronze, diirfen hier wohl an-
geschlossen werden (311-313).

Von Fibeln blieben nur die Spirale und die Nadel eines
frithen Typs erhalten, offenbar also ein Altstiick (303)39.

An Schmuck fanden sich zwei sehr kleine Glasperlen
(297, 298), die von Ketten oder Ohrhingern abgefallen sind,
ein einfacher Armring aus Bronze (302), ein einfacher Fin-
gerring (300) sowie ein kleiner Schliisselring aus Bronze
(299). Der Schliisselring ist einem von Emilie Riha publizier-
ten Exemplar dhnlich, das aus der Unterstadt stammt und
zeitlich unserem Ring entspricht37.

Des Weiteren enthielt der Keller drei Spielsteine aus Bein
(322-324), ein Halbfabrikat aus Bein (314), vielleicht einer
Schmuck- oder Haarnadel, Reste von Tonlampen (294, 295)
sowie eine vollstindige Firmalampe (296, Abb. 27). Diese
scheint sekundir verbrannt zu sein, ihre Oberfliche ist stark
beschiidigt und weist eine erdige Verkrustung auf. Der Bo-
den zeigt keinen Stempel. Die Spielsteine sind vollstandig,
einmal halbiert. Ein Spielstein ist unverziert (324), die an-
deren zeigen einen umlaufenden Randstreifen und konzen-
trische Rillen, wobeinichtimmer eindeutig zu entscheiden
ist, ob diese Rillen Schmuckcharakter haben oder vom Her-
stellungsprozess herrithren. Das Zentrum ist mit einer klei-
nen Vertiefung gekennzeichnet, vom Einspannen in das
Drechselwerkzeug. Die Spielsteine gehodren zur Gruppe mit
zentraler Mulde und Punkt sowie zur Gruppe mit konzen-
trischen Kerben ohne Stege und zur Gruppe mit konzen-

34 E.Riha, Der romische Schmuck aus Augst und Kaiseraugst. Forsch.
Augst 10 (Augst 1990) 104 £,

35 Riha (Anm. 34) 110.

36 E. Riha, Die romischen Fibeln aus Augst und Kaiseraugst. Forsch.
Augst 3 (Augst 1979) 12 Gruppe 1.

37 Riha (Anm. 34) 133 Kat. 177.



Abb. 29: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Scheibe mit leich-
ter Randprofilierung und stark korrodiertes Beschlagblech aus Bronze 318, mig-
licherweise von Kdstchen? M. 1:2.

—————————————

Abb. 31: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Das ausserge-
wdhnliche sechseckige Dosenschloss 326 aus Eisen. M. 1:2.

trischen Ritzlinien. Die Gruppe mit konzentrischen Kerben
kommt in Augst am hiufigsten vor, gefolgt von der Gruppe
mit zentraler Mulde. Etwas seltener ist die Gruppe mit kon-
zentrischen Ritzlinien3s.

Die Auswahl der Bronze- und Fisenobjekte wirkt zufallig,
es handelt sich um nicht néiher zu bestimmende Verbindungs-
teile (316, 330 [Abb. 28 rechts]), um Reste von Kistchen-
oder Truhenbeschligen (315, 318 [Abb. 29], 329 [Abb. 28
links]), um einfache Beschlagbleche (317, Abb. 30) sowie um
Pferdegeschirrteile (319). Daneben sind ein vollstindiger
Teuchelring sowie Fragmente von Teuchelringen und zwei
Lanzenspitzen (331, 332) zu erwidhnen. Aussergewohnlich
istein sechseckiges Dosenschloss 326 (Abb. 31), Dosenschlds-
ser sind ansonsten meist rund39. Zwei sehr dhnliche Schliis-
sel mit Ringdse (der eine unrestauriert, aber in den Umris-
sen sehr nahe) wurden ebenfalls geborgen (327, 328 [Abb.
32]). Diese Schliissel kénnten jedoch eher zum Késtchen
als zum Vorhingeschloss gehort haben, denn deren Schliis-

Abb. 30: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Nicht ndiher deut-
barer Bronzebeschlag 317, leicht aufgewdlbt. Deutlich zu sehen ist die schlech-
te Erhaltung mit Ausbltihungen. M. 1:1.

Abb. 32: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Zwej Schiebe-
schliissel aus Eisen mit Bart (327, 328), 328 in unrestauriertern Zustand.
M. 1:2.

sel waren meist Drehschliissel, die heutigen einfachen Schliis-
seln dhneln. Die beiden Eisenschliissel gehdren zur Gruppe
der Schiebeschliissel mit Bart. Ein grosses Messer mit leicht
geschwungener Schneide und flachrechteckiger Griffangel
erginzt den Bestand (333, Abb. 33). Etwas Besonderes stellt
sicher das nicht ndher zu bestimmende Gerdt mit Elfenbein-
griff dar (335). Der runde, an einem Ende durch umlaufen-
de Rippen profilierte Griff zeigt am profilierten Teil eine griin-
liche Firbung. Diese kdnnte mdglicherweise von einer heute
fehlenden Bronzemanschette stammen, eine willentliche

38 S.Deschler-Erb, Romische Beinartefakte aus Augusta Raurica. Roh-
material, Technologie, Typologie und Chronologie. Forsch. Augst
27/1 (Augst 1998) 148.

39 M. Schaub, Archiologie vor Ort vermittelt: Die Publikumsgrabung
2008.058 in Augusta Raurica. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 30,
2009, 257-266, bes. 264 Abb. 11; 12 und A. R. Furger/W. Hiirbin/S.
Falchi, Eiserne Vorhangeschlosser aus Augusta Raurica. Jahresber.
Augst u. Kaiseraugst 11, 1990, 153-170. Ein achteckiges Vorhinge-
schloss stammt von der Saalburg, ebenda 166.
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Abb. 33: Augst BL, Publikumsgrabung (Gra-
bung 2010.058). Messer aus Eisen mit leicht ge-
schwungener Schneide 333, nach unrestauriert.
M. 1:2.

Abb. 34: Augst BL, Publikumsgrabung (Gra-
bung 2010.058). Zwei blattformige Lanzenspit-
zen aus Eisen (331, 332), stark korrodiert.

M 1.2,

Farbung ist jedoch nicht ganz ausgeschlossen. Das Objekt
ist noch nicht restauriert, deshalb kann dieser Sachwverhalt
noch nicht endgiiltig geklirt werden.

Dazu kommen unzahlige Eisenfunde, zumeist wohl Na-
gel, die in unrestauriertem Zustand bzw. ungeréntgt nicht
niher zu deuten sind. Vier der Négel sind deutlich in Holz-
strukturen eingebunden und gehdren zusammen mit den
genannten Bronze- und Eisenobjekten 315, 318, 329 viel-
leicht zum erwihnten Késtchen. Ungewthnlich erscheinen
dagegen die zwei dhnlichen Lanzenspitzen, eine mit etwas
breiterem (332 [Abb. 34 unten)), eine mit schlankerem Blatt
(331 [Abb. 34 oben]). Beide haben einen rhombischen Quer-
schnitt, ein eigentlicher Typ ist nicht auszumachen, die Waf-
fen sind auch kaum chronologisch einzuordnen, dasieihre
Form iiber ldngere Zeit beibehielten. Beide sind stark korro-
diert.

Der Eisenstab 334 (Abb. 35) kann kaum gedeutet wer-
den. Beide Seiten des ganz geraden Stabes sind zugespitzt,
wie das Rontgenbild zeigt. Es konnte sich um ein nicht né-
her zu identifizierendes Verbindungsteil gehandelt haben.

An Webgewichten lagen je ein zylindrisches (337) und
ein pyramidenformiges (336) Gewicht in der Verfiillung.
Bei 336 (Abb. 36) ist auf allen vier Seiten ein grosses Kreuz
eingeritzt.

Die Fiisse einer Venusstatuette aus hellbeigem Ton 321
(Abb. 37) und das Votivblech 320 (Abb. 38) in Form einer
Tabula ansata aus Bronze, mit gepunzter Inschrift, sind Ge-
genstinde mit kultischem Charakter. Von der Statuette sind

180 Die Publikumsgrabung 2010.058 in Augusta Raurica

nur noch die Fiisse erhalten, die auf einer Halbkugel stehen,
neben den Fiissen Reste des Mantels oder Umhangs. Die Ve-
nus gehért zum Typ Karden oder Gauting, beide sehr dhn-
lich und nur voneinander zu unterscheiden, wenn die Sta-
tuette vollstandig erhalten ist40.

Das Votivblech in Form einer Tabula ansata ist kaum
beschidigt. Es ist am oberen Rand gelocht, ein kleiner Rest
der Aufhidngung lag in der Nahe des Bleches. Das Blech ist
dem Gott Jupiter geweiht. Die Inschrift ist sehr sorgfiltig
eingepunzt, die Trenner sind ungewdhnlich?!.

Eine einzelne Muschel, als Speisemuschel aus dem Mit-
telmeer zu deuten, fand ebenfalls den Weg in die Kellerfiil-
lung42. Die botanischen Reste, sofern sie bestimmbar wa-
ren, bestanden vor allem aus Getreide und Ackerunkrautern
sowie Nahrungsresten und wurden allem Anschein nach
als Abfall weggeworfen (s. 0. Anm. 20).

40 V.von Gonzenbach, Die romischen Terrakotten der Schweiz. Un-
tersuchungen zu Zeitstellung, Typologie und Ursprung der mittel-
gallischen Tonstatuetten. B: Katalog und Tateln (Bern 1986) Taf.
130,3; 131,4.

41 Freundliche Mitteilung von Regula Frei-Stolba, die das Blech aus-
fithilich publizieren wird.

42 Schaub (Anm. 39} 265 Abb. 16. Die Muschel ist zwar nicht durch-
bohrt, kann aber als Einzelstiick auch kaum als Nahrungsmittel
gedeutet werden.



Abb. 35: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Rintgenbild des Eisenstabes 334 mit zwei Spitzen, Funktion ungekldrt. M. 1:3.

Abb. 36: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Pyramidenfor-
miges Webgewicht 336 aus orangem Ton mit X-formiger Einritzung.

Abb. 39: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Die beiden Objek-
te aus Gold: eine Nadelkopfbekrinung? (304) und ein Perldraht (305). M. 2:1.

Ausserdem fanden sich zahlreiche kleine Knochen von
Nagern oder Vogeln (noch unbestimmt), zahlreiche Schne-
ckenhiuser und zwei Geweihstangen vom Rothirsch.

Weshalb man das Eisen und die Bronzefunde im Keller ent-
sorgt hat, ist unklar, denn sie hitten ja wiederverwertet wer-

Abb. 37: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Fussfragment ei-
ner Venusstatuette aus Pfeifenton 321, M. 1:1.

Abb. 38: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Das Votivblech
320 in Form einer Tabula ansata mit Weihung an Jupiter. Uber der Durchboh-
rung der Rest einer Aufhdngung, Bronze. M. 1:2.

den kénnen. Die kleinen Goldreste 304 und 305 kénnten
dagegen eher verloren gegangen sein, ebenso einige der
Schmuckgegenstande (Abb. 39).

Auch einige der Gefésse sind offenbar nahezu vollstan-
dig weggeworfen (oder deponiert?) worden, so fehlen von
der Amphore 280 z. B. Boden und Rand, der Hals mit bei-
den Henkeln und der obere Teil des Kodrpers sind vorhan-
den. Auch Krug 257 war nahezu vollstindig, ebenso Teller
200. Bei den Bechern Niederbieber 32/33 ist es nicht mog-
lich, Individuen zu bestimmen, und deshalb auch nicht mog-
lich, zu eruieren, ob nahezu vollstindige Gefésse vorliegen
oder nicht. Es gibt aber Exemplare mit mehreren, auch gros-
seren Scherben. Bei den iibrigen Glanztonbechern sind 48
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und 51 nahezu vollstindig. Zahlreiche Fragmente waren von
Kochtopf 174 erthalten. Bei den tibrigen Gefissen liessen sich
ebenfalls keine genauen Angaben machen, denn oft diffe-
riert die Tonfarbe an ein und demselben Gefass. Zum unge-
wihnlich rotbraunen Boden 189 und zum Boden des gros-
sen Gefasses 197 sind jedoch sicher keine weiteren Scherben
auszumachen.

Sicher fand die Fiillung in einem Zuge statt, denn die Pass-
scherben reichen von den untersten bis zu den obersten Fund-
komplexen. Erstaunlich ist die Vielfalt der Objekte. Was be-
deuten die Altfunde? Handelt es sich um ganz gewohnlichen
Siedlungsabfall, der eben auch dltere Objekte umfasste und
der aus uns unbekanntem Grunde rasch entsorgt werden
musste? Hat man die Gegenstiande oder einen Teil der Ge-
genstinde bewusst deponiert, dies vor allem im Hinblick
auf das Votivblech 320 und das zu vermutende Késtchen
(Bestandteile 315, 318)? Aber konnte man «Ritual» und Ab-
fallverhalten einfach verbinden“3? Weshalb warf man alle
wiederverwertbaren Metallobjekte, darunter ein wohl ehe-
mals intaktes Schloss und zwei Waffen, sowie die sonstigen
Rohstoffe (Geweih) einfach weg? Woraus bestand das orga-
nische Material? Da die Knochengewichte nicht ausserge-
wdhnlich hoch liegen, sondern durchaus im tiblichen bei
der Inventarisierung der Fundkontexte erfahrenen Rahmen,
scheinen keine grosseren Fleischstiicke deponiert worden
zu sein. Auch die Pflanzenreste sprechen kaum fiir grossere
Mengen. Es kénnte sich demnach vor allem um Holz bzw.
Holzkohle gehandelt haben, Letztere wurde ja nachgewie-
sen.

Wie oben S. 171 ausgefiihrt, setzte sich die gesamte Fiillung
des Kellers aus Brandschutt44, der Anteile von Bauschutt,
Mbértel und Ziegeln enthielt, zusammen. Der Schutt pri-
sentierte sich relativ kleinteilig, grossere Fragmente miis-
sen also ausgelesen worden sein. Daneben fanden sich das
umfangreiche Keramikmaterial sowie die zahlreichen Klein-
funde nebst organischem Material, darunter auch Holzkoh-
le. Die konstruktiven Teile des Kellers wurden vor der Ver-
fillung sorgféltig abgebaut. Nachdem sich die Fillung etwas
abgesenkt hatte, bedeckte man sie mit kleinteiligem Ziegel-
schutt und planierte die Fliche aus. Dieses Vorgehen spricht
fiir eine mehr oder minder geplante Aktion und nicht fiir
eine unkontrollierte Handlung.

Moglicherweise befand sich der Keller in einem halb-
offenen (?) Hofbereich. Die Ausgrabung des Areals ist jedoch
noch nicht so weit fortgeschritten, dass diese Frage abschlies-
send beantwortet werden kdnnte.

Betrachtet man die Zusammensetzung der Keramik, so
ist die Fiillung des Kanals bei den Zentralthermen nicht un-
dhnlich zusammengesetzt: viele Becher, etliche Kochtopfe,
einige Teller und wenige Schiisseln, jedoch wesentlich mehr
Terra-Sigillata-Gefésse4s. Die Keramik ist dort allerdings durch-
gehend schwach fragmentiert, die Fiillung insgesamt aber
wohl ebenfalls in einem kurzen Zeitraum entstanden. Alt-
stlicke scheinen zu fehlen, auch spezielle Kleinfunde gibt es
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kaum, vor allem keine Funde mit kultischem Charakter. Hier
scheint es sich tatsédchlich um «Abfall» zu handeln.

Vertiillte Keller, Brunnen und iibrige eingetiefte Strukturen
sind eine geldufige Erscheinung in rdmischer Zeit. Es kann
sich bei diesen Auffiillungen um reine Abfallentsorgung han-
deln, aber sowohl Keller als auch die {ibrigen Strukturen sind
oft mit sehr speziellen Objekten resp. Materialien verfiillt,
was liber eine reine Abfallentsorgung hinausgeht. So z. B.
beim Sodbrunnen im Areal der Grabung Kaiseraugst-«Jakobli-
haus», wobei dort nur das Tierknochenspektrum speziell
zu werten ist, es aber andererseits auch um eine rasche Ver-
fullung mit teilweise recht grossen Fragmenten von Kera-
mik geht. Das keramische Spektrum ist allerdings mit der
hier vorgestellten Kellerverfiilllung nicht zu vergleichen, es
ist zudem etwas élter zu datieren*é. Eine weitere Verfiilllung
fand sich im Unterirdischen Brunnenhaus in der Insula 8,
auch dort vor allem ein spezielles Knochenspektrum, das
sich nicht mit reinem Abfallverhalten erklaren lasst. Diese
Verfullung geht zeitlich mit der Kellerverfiillung zusam-
men®’.

Stefanie Martin-Kilcher verweist in einem Aufsatz auf
die Bedeutung von eingetieften Strukturen, die gleichsam
eine Offnung zur Unterwelt darstellten8. Sie stellt mehrere
Brunnen vor, die nach der Benutzung aufgeftllt wurden und
mit deren Fiillungen durchaus Vergleiche zu vorliegendem
Material gezogen werden kdnnen: Wir haben hier und dort
Geschirr (teilweise wohl vollstindig), Wertsachen und Ge-
rate aus Metall, Statuetten und Hirschgeweih. Was bei unse-
rem Keller fehlt, sind die in den Brunnen hiufig vorkommen-
dennahezuvollstandigen Tierkadaver sowie die menschlichen

43  R. Merrifield, The archaeology of ritual and magic (London 1987}
39 f.: «Nevertheless, the most likely explanation of ditch deposits
... is that the ritual accompanied the filling of the ditch and marked
the end of its use in conformity with a practice that we shall find to
becommon.» Ausserdem waren Rituale ganz normale Bestandteile
des Alltagslebens. Ebenda 7: «... religion in the Roman world per-
vaded every human activity, and that practices relating to it were
almost as common in the home and in the fields as in the tem-
ple.»

44 Wie oben bereits angefiihrt, wiesen die Keramik und die Kleinfunde
jedoch kaum Brandspuren auf.

45  F.Hoek (mit einem Beitrag von M. Schaub), Die vorlaufigen Ergeb-
nisse der Grabung 1990.51, Flachen 1 und 2 (Augst-Frauenthermen,
Insula 17}. Jahresber. Augst u. Kaiseraugst 12, 1991, 97-133.

46 V. Vogel Miillet/S. Deschler-Erb, Ein Sodbrunnen im Areal der spa-
teren Rheinthermen von Kaiseraugst. Jahresber. Augst u. Kaiser-
augst 17, 1996, 107-148.

47 D. Schmid/S. Deschler-Erb/M. Peter (mit Beitr. v. H. Hiister-Plog-
mann/S. Kramis/H. Siitterlin/P. Vandorpe), Die Verfiillung eines
Sodbrunnens im 3. Jahrhundert n. Chr. in Augusta Raurica (Ar-
beitstitel; in Vorb.}. Ich danke Debora Schmid fiir ihre freundli-
chen Hinweise.

48  S.Martin-Kilcher, Brunnenfiillungen aus rémischer Zeit mit Hirsch-
geweih, Tieren, Wertsachen und Menschen. In: §. Groh/H. Sedl-
mayer (Hrsg.}, Blut und Wein. Keltisch-rémische Kultpraktiken.
Akten Koll. Frauenberg 2006 (Montagnac 2007) 35-54.



Reste. Die Filillungen sind oft in kultischem Zusammenhang
zu sehen und wohl auch gerade in diesem diffusen Bereich
alltaglicher Handlungen, dierituellen Charakter haben kén-
nen, wie dies Raimund Karl {iberzeugend beschreibt. Nun
fehlt bei der Kellerverfiillung noch die detaillierte Auswer-
tung der Knochenfunde, es ist daher noch nicht bekannt,
ob sich menschliche Reste unter den Knochen befinden oder
wie es sich mit den Tieren verhilt.

In Grossbritannien sind zahlreiche Belege fiir als ritu-
ell anzusprechende Verfillungen zu finden??. Diese sind in
Zusammenhang mit dem Auflassen oder Verlassen der je-
weiligen baulichen Struktur zu sehen und zeigen jeweils gan-
ze Gefasse, spezielle Funde, spezielle Knochen, aber auch
Schutt und sind meist in einem Zuge verfiillt wordens0.

Eine mit Augst vergleichbare Struktur wurde im Bereich
der Villa von Murten-Combette/FR entdeckt. Dort fand sich
eine spezielle Fallung einer Grube (fosse), welche offenbar
den Abschluss der frithen Phasen des Gebdudes markiert
und von den spateren Umbauten der Villa respektiert wur-
dest,

Da Haus und Hof einen an und fiir sich geschiitzten Bereich
darstellen, der alltidglichen Handlungen diente32, die jedoch
auch mit ritueller oder magischer Bedeutung versehen sein
konnten, muss man sich zumindest die Frage stellen, obdie
ganzen oder fast ganzen Gefisse, das Votivblech, die Wert-
sachen und die Geweihstangen auf solch ein Ritual hinwei-
sen kdnnten, ochne dieses spezifizieren zu kdnnen. Wollte
man «reinen Tisch» machen, bevor man das Areal aufliess?

Wie oben ausgefiihrt, lassen sich Belege fiir Fiillungen
eingetiefter Strukturen anfiihren, die mit dem Auflassen/
Verlassen von baulichen Strukturen in Zusammenhang ste-
hen. Diese Fiillungen lassen sich mit der vorgestellten durch-
aus parallelisieren.

Die Uberlegungen zum Fiillmaterial des Kellers haben
vorlaufigen Charakter; es sind jedoch geniigend Anzeichen
flir eine rituelle Komponente bei der Fillung vorhanden,
die mit dem Auflassen des Areals/Hausbereiches in Zusam-
menhang stehen konnte. Um ganz normalen Hausabfall han-
delt es sich sicherlich nicht.

Synthese
Markus Schaub

Nachdem ein mit Holz ausgekleideter, in den anstehenden
Boden eingetiefter tomischer Vorratskeller seine Funktion
verloren hatte, wurden alle wieder verwertbaren Elemente
wie Pfosten, Bretter, Amphoren usw. entfernt und der Leer-
raum aufgefiillt. Die Elemente der Verfiillung bestehen vor-
wiegend aus brandschutthaltigem Material (zahlreiche ver-
brannte Balken, Bretter und Asche), kleinteiligem teilweise
verbranntem Bauschutt, «Alltagsmiill» und relativ viel Ke-
ramik sowie einzelnen speziellen Objekten wie beispielswei-

se dem Votivblech fiir Jupiter33. Die Zusammensetzung der

Verfiillung lasst Fragen offen:

*  Sind die vorhandenen Anzeichen fiir eine rituelle Kom-
ponente bei der Fiillung moglicherweise mit dem Auf-
lassen des Areals resp. des Hausbereiches zudeuten? Die
Vergesellschaftung der Funde und Vergleiche mit an-
deren Orten machen dies denkbar.

*  Oderwurden hier die Reste eines Brandereignisses aus
der niheren Umgebung entsorgt und gleichzeitig nicht
mehr brauchbarer «Alltagsmiill» sowie defekte oder sonst
wie verloren gegangene oder nicht mehr bendtigte Ob-
jekte eingebracht?

Datieren kann man die Verfiillung um die Mitte des 3. Jahr-

hunderts bzw. kurz danach.

Fir die lokale urbanistische Entwicklung dieses Areals
des Stidost-Quartiers sind der Keller und dessen Verfiillung
wichtig, ergeben sich doch einige neue Aspekte. Denn bis-
her wurden hier vorwiegend Strukturen aus den ersten 100
bis 150 Jahren unserer Zeitrechnung aufgedeckt. Obwohl
in den oberen Schichten einzelne Funde aus spaterer Zeit
vorhanden waren, fehlten bis anhin konkrete dazugehdren-
de und datierbare bauliche Strukturen. Mit dieser Kellerfiil-
lung konnte nun zum ersten Mal an der Osttorstrasse ein
zusammengehdrender Kontext mit Befund und Fund aus
spaterer Zeit nachgewiesen werden. Die Kellerfullung liefert
somit den Nachweis flir eine relativ spate Nutzung dieses Are-
albereichs. In welcher Form das Gebiet allerdings genutzt
wurde, bleibt vorlaufig offen, da bis heute in diesem Teil
alle zum Keller gehdrenden Horizonte und mogliche Struk-
turen durch den Pflug, die Bioturbation und wohl auch die

49  Zudieser Problematik ausfiihrlich Merrifield (Anm. 43) bes. 49.

50 Merrifield (Anm. 43) 39; 41.

51  ElsaMouquin hat diese Struktur an der Jahrestagung der Arbeitsge-
meinschaft fiir die provinzial-rémische Forschung in der Schweiz
(ARS) in Neuchéitel am 05.11.2010 vorgestellt. Ich danke ihr fiir die
zahlreichen Hinweise zum Thema. Auch sie hilt die von ihr vorge-
stellte Fiillung fiir eine Fiillung mit rituellem Charakter.

52 R Karl, Haustrieden. Die Siedlung als magisch-religios geschiitzter
Raum. homepage.univie.ac.at/raimund.karl/haustrieden.pdf, 2008.
Ich danke Raimund Karl fiir seinen freundlichen Rat.

53 Obsich das Votivblech 320 evtl. urspriinglich in einem anderen
Kontextbetand, ldsst sich nicht mehr feststellen. Im Gegensatz zur
Westseite der Stadt wurden auf der Ostseite bisher noch keine Tem-
pel oder andere 6ffentlich-religitse Kultbauten entdeckt. Ob es sich
beidem autfallenden Gebaudegrundriss, der bei Georadar-Untersu-
chungen rund 140 m stidwestlich der Publikumsgrabung festgestellt
wurde (vgl. Abb. 12, Bildecke unten links) evtl. um einen Tempel
handelt, miisste zuerst im Detail untersucht werden (zum Grund-
riss vgl. auch A. Lawrence, Neue Forschungen zum sog. Marsheilig-
tum im Zentrum des Legionslagers Vindonissa. Der Beitrag der Gra-
bungen von 1972 [Windisch-Wartmann/Spillmann 1971-72 {V.71.6}].
Jahresber. Ges. Pro Vindonissa 2009 [Brugg 2010] 3-25, bes. 6; 12
Abb. 12); ferner befindet sich ein weiteres, bisher ebenfalls nicht
genauer deutbares Gebdude rund 80 m siidwestlich der Publikums-
grabung, dessen Grundriss Jiirg Leckebusch als méglichen Tempel
interpretiert (val. J. Leckebusch, Georadar: das Unsichtbare sicht-
bar machen. AUGUSTA RAURICA 2008/1, 9-11}).
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Erosion gestdrt wurden. Die heutige Bodenoberfliche steigt
jedoch gegen Westen an$4, sodass dort noch eine hoher er-
haltene Stratigrafie vorhanden sein konnte und - wenn
dies zutrifft - spiter vielleicht sogar Befunde der Erdgeschoss-
Strukturen und nicht nur eingetiefte Kellerbereiche aus die-
ser spateren Zeit von Augusta Raurica untersucht werden
kénnen.

Katalog
Sylvia Funfschilling
Keramik

Terra Sigillata

1 RS, Schélchen Drag. 35, Ton 16tlich mit weissen Einsprengseln,
Uberzug matt r6tlich, Bodeninnenseite mit sandigem Kreis von
zweitem eingestelltem Gefiss wihrend des Brandes, Barbotine-
blattchen, stidgallisches Altstiick. - Inv. 2010.058.F01424.17.

2 RS, Becher Déchelette 72, feinwandig, Ton und Uberzug orange. -
Inv. 2010.058.F01424.20.

3 RS, WS Niederbieber 12, Rand leicht ausbiegend, Glasschliff, lang-
liche Facetten, Ton und Uberzug orange. - Inv. 2010.058.F01403.7;
Inv. 2010.058.F01424.34.

4 RS, Niederbieber 12, Rand gerade bis leicht einbiegend, wiegend
angebrachter Glasschlitf, Ton und Uberzug orange. - Inv. 2010.058.
F01403.6.

5 WS, wohl Niederbieber 12, schrage langliche Blattfacetten neben
schrigem tannenzweigartigem Glasschliff, Ton orange dicht, Uber-
zug orange. - Inv. 2010.058 F01424.35.

6 Zwei WS, nicht anpassend, wohl Niederbieber 12, Reste von Glas-

schliff, Ton lachsrosa dicht, Uberzug orange. - Inv. 2009.058.

F01385.9; Inv. 2009.058.F01393.1.

RS, Drag. 40, Ton und Uberzug orange. - Inv. 2008.058.F01343.11.

8 RS, Drag. 40, Ton lachsrosa, Uberzug matt orangebraunlich. - Inv.
2010.058.F01404.14.

9 ZweiRS, Drag. 40, Tonund Uberzug orange, vereinzelt weisse Kalk-
kérner. - Inv. 2010.058.F01434.2a.b.

10 RS, Drag. 33, Ton lachsrosa dicht, Uberzug orange, teilweise fle-
ckig. - Inv. 2010.058.F01434.4.

11 BS, Standring, wohl Drag. 33, Ton lachsrosa, Uberzug orange. - Inv.
2009.058.F01385.5.

12 RS, Teller Drag. 32, Ton lachsrosa dicht, Uberzug matt orangebraun,
ostgallisch. - Inv. 2009.058 .F01385.3.

13 Zwei RS, Teller, Drag. 32, sekundér verbrannt. - Inv. 2010.058.
F01424.21a.b.

- Einweiterer Teller, Drag. 32, ostgallisch. - Inv. 2010.058.F01403.5.

14  Fragment des Kragens einer Schiissel Drag. 43, Ton und Uberzug
orange. - Inv. 2010.058.F01403 4.

15  ZwelRS, Drag. 45, Ton lachsrosa dicht, Uberzug 1otlich absplitternd.
- Inv. 2008.058.F01351.4; Inv. 2008.058.F01343.9.

16 Zwei WS, wohl zu 15, Ton lachsrosa dicht, Uberzug tétlich, dichte
feine Kérnung, abgerieben. - Inv. 2008.058.F01351.6a.b.

17 RS, Drag. 45, Ton hellorange mehlig, Uberzug hellorange matt. -
Inv. 2009.058. F01385.4.

18 BS, Reibschale, Ton und Uberzug orange, vereinzelt grosse Kalk-
partikel, feine Kdrnung, abgerieben, Wandung sauber abgeschro-
tet. - Inv. 2010.058.F01404.22.

19 RS von Drag. 37 oder Fragment eines Kragens?, Ton und Uberzug
orange. - Inv. 2008.058.F01343.8.

20 RS, Drag. 37, Ton rosabeige, sehr fein, Uberzug hellorange, leicht
fleckig. - Inv. 2008.058.F01343.7.

21 RS, Drag. 37, Ton hellorange mehlig, Uberzug orange matt, Eier-
stab mit gekerbtem Kern? - Inv. 2010.058.F01404.15.

22 RS, Drag. 37, sekundér verbrannt. - Inv. 2009.058.F01393.4.

~
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23 WS, Drag. 37, Rest des Eierstabes aus zwei Staben mit diinnem Kern
und Beistrich rechts, Beistrich in leicht ovalem, links versetztem
Punkt endend, darunter kandelaberartiger Trenner, Ton rosa mit
weissen Einsprengseln, Uberzug rétlich, siidgallisches Altstiick. -
Inv. 2008.058.F01351.13.

24 Zwei WS, Drag. 30, Rest eines Medaillons aus zwei Staben, Perlstabe
mit kugeligem Ende als Trenner, dazwischen zwei schrig gekerbte
Stabe, kleine Biiste oder Maske?, Ton lachsrosa mit weissen Ein-
sprengseln, Uberzug rétlich, siidgallisches Altstiick. - Inv. 2010.058.
F01424.40a.b.

Terra-Sigifiata-Iimitation

25 RS, Teller, Imitation Drag. 17, Ton rosa mehlig, helloranger Uber-
zug, abplatzend. - Inv. 2008.058.F01351.14.

26 Zwei RS, WS, Drack 21, Ton orangebrdunlich, schlecht haftender
rétlicher Uberzug. - Inv. 2008.058.F01351.15a—c.

27 RS, Drack 21, Ton 1étlichbraun, schlecht haftender rotlicher Uber-
zug. - Inv. 2008.058.F01343.16.

28 RS, wohl Drack 21, Ton braunlich, Uberzug schwarz. - Inv. 2009.
058.F01375.13.

29 RS, dhnlich Drack 20, Ton grau, Oberfliche schwarz geglattet. -
Inv. 2010.058.F01404.60.

30 Zwei WS, dhnlich Drack 20, Ton rétlich, im Kern hellgrau, Oberfla-
che schwarz. - Inv. 2008.058.F01343.158a.b.

Friihe Glanztonkeramik und tongrundige Becher

31  BS, Schilchen, grimmlicher Ton, brdunlicher Uberzug, Griessbewurf,
wohl Lyon, Altstiick. - Inv. 2008.058.F01343.17.

32 RS, Becher/Topf, Ton rétlich, Oberfliche schwarz geglattet. - Inv.
2010.058.F01434.74.

33 RS, Steilrandtopf/-becher?, Ton 16tlich, Oberflache schwarz geglat-
tet. - Inv. 2009.058.F01375.11.

34 WS, Schultertopf, Ton und Oberflache grau. - Inv. 2008.058 F01343.
166.

35 WS, wohl Schultertopf, Ton rétlich, Oberflache schwarz geglattet.
-Inv. 2009.058.F01375.163.

36 WS, Nuppenbecher, Ton grau. - Inv. 2008.058.F01343.167.

37  Zwei WS, Becher/Topf, Ton grau, Oberfliche mit Rollstempeldekor,
Ritzlinie. - Inv. 2010.058.F01404.95.99.

38 WS, Becher/Topf, Ton grau, Oberflache schwarz geglattet, Roll-
stempeldekor. - Inv. 2009.058.F01375.172.

39 Zwei BS, Becher/Topf, Ton rétlichbraun, Oberfliche schwarz. - Inv.
2009.058.F01375.153a.b.

Glanztonware

40 RS, Becher Typ Symonds 7a/Ahrensburg 35, runder Rand und leicht
einziehende Wandung, Ton im Kern orange, Rinde beidseitig grau,
Uberzug dunkelbraun bis schwarz, Rille. - Inv. 2009.058.F01385.
10.

41 RS, Becher mit Karniesrand, Ton grau, Uberzug schwarz, vielleicht
leicht sekundér verbrannt. - Inv. 2010.058.F01424.63.

42 RS, Becher mit ratischem Rand, Ton orange, Uberzug dunkelbraun.
-Inv. 2010.058.F01440.4.

43 RS, eiformiger Becher, Rand verdickt, Uberzug wohl grau, stark ver-
krustet. - Inv. 2009.058.F01375.151.

44 RS, eiformiger Becher, Rand verdickt, Ton orange, Uberzug braun,
stellenweise metallisch glanzend. - Inv. 2010.058.F01440.3.

45 RS, eiférmiger Becher, Rand nicht verdickt, diinnwandig, Ton und
Oberflache grau. - Inv. 2008.058.F01343.70.

46  Zwei RS, WS, eifdrmiger Becher, Rand schwach verdickt, Ton braun-
lich, Uberzug braunlich, leicht fleckig, Rille (Abb. 24). - Inv. 2010.
058.F01424.47a-c.

47 RS, eifdrmiger Becher mit Kleiner Randlippe, Ton und Oberfliche
ocker, zwei Rillen. - Inv. 2009.058.F01385.11.

54 Vgl dazu Schaub (Anm. 1) 189 f. Abb. 10.
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Mehrere RS, WS und BS, Becher, oben abgestrichene Randleiste,
abgesetzte Schulter, Ton orange, Uberzug orangebraun fleckig, Rat-
terdekor und Barbotineblatter (Abb. 24). - Inv. 2010.058.F01404.23;
Inv. 2010.058.F01424.45; Inv. 2010.058.F01434.15.

WS, Becher, Ton hellorange, Uberzug braun matt, Ratterdekor und
Barbotinebldtter. — Inv. 2010.058.F01404.36.

WS, Becher, Ton und Uberzug hellorange, Ratterdekor und Barbo-
tineblatter (Abb. 24). - Inv. 2008.058.F01343.48.

RS, mehrere W5, Becher, oben abgestrichene Randleiste, schwach
abgesetzte Schulter, Ton orange, Uberzug innen rotorange, aussen
braun, Ratterdekor und Rollstempeldekor (Abb. 24). - Inv. 2010.058.
F01434.10.

RS, mehrere WS, Becher, Randleiste, abgesetzte Schulter, Ton hell-
orange, Uberzug diinn, braunlich, Ratterdekor. - Inv. 2008.058.
F01343.40.

BS, WS, Becher, Ton orange, Uberzug matt, dunkelbraun bis dun-
kelgrau fleckig, Ratterdekor (Abb. 24}. - Inv. 2009.058.F01385.23.46.
BS, WS, Becher, Ton tothraun, Uberzug aussen schwarz bis ca. 3 cm
{iber Boden, Ratterdekor (Abb. 24}. - Inv. 2010.058.F01424 .50a.b.
BS, Becher, Ton und Uberzug hellorange, Glattstreifen aussen. -
Inv. 2010.058.F01434.16.

BS, Becher, Ton lachsrosa, Uberzug innen orange, aussen ocker-braun-
orange fleckig. - Inv. 2008.058.F01351.20.

Zwei RS, Becher, Niederbieber 32, Ton braunorange, Goldglimmer-
reste. — Inv. 2008.058.F01343.32; Inv. 2010.058.F01404.67a.b.

RS, Becher, Niederbieber 32, Ton orangebraun, Oberfliche geglat-
tet braunocker, etwas Goldglimmer. - Inv. 2010.058.F01404.66.
WS, Becher, Niederbieber 32, Ton braun, Oberfliche braun-grau,
geglittet, Goldglimmer (Abb. 24}. - Inv. 2010.058.F01404.46.

RS, WS, Becher, Niederbieber 32, Ton orange, Oberfliche ocker-
orange, Goldglimmer (Abb. 24}. - Inv. 2010.058.F01424.136a.b.
WS, Becher, Niederbieber 32, Ton orange, Oberfliche geglittet, ocker-
orange, weisse Kalkpartikel. - Inv. 2008.058.F01343.142.

Tongrundige Becher, dhnlich Niederbieber 32/33
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RS, Becher?, Ton grau, kein Uberzug. -Inv. 2009.058.F01375.146.
WS, BS, Becher, Ton grau, Oberfliche grau gegléttet. - Inv. 2008.058.
F01343.88.90.

BS, Becher, Boden unten glatt, Ton grauocker, Oberfliche geglat-
tet. - Inv. 2008.058.F01343.92.

Glanztonbecher, Niederbieber 33
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RS, Becher, Ton und Uberzug ocker (Abb. 24). - Inv. 2008.058.
F01343.33.

RS, Becher, Tonund Uberzug ockergrau (Abb. 24). - Inv. 2008.058.
F01343.30.

RS, Becher, Ton und Uberzug grauocker. - Inv. 2009.058.F01385.12.
BS, Becher, Ton und Uberzug ocker. - Inv. 2009.058.F01385.24.
Zwei BS, Becher, Ton braunlich, Reste des braungrauen Uberzu ges.
-Inv. 2008.058.F01343.89a.b.

RS, WS, Ton braungrau, Uberzug schwarz, diinnwandig, gute Qua-
litdt, wohl Import (Abb. 24). - Inv. 2010.058.F01434.18.21.

Zwei RS, Becher, Ton braunlich, fein gemagert, Reste des dunkel-
grauen Uberzuges. - Inv. 2009.058.F01375.16a.b.

RS, Becher, Ton braunlich, Reste des braungrauen Uberzuges. - Inv.
2008.058.F01343.20.

RS, Becher, Ton braunorange, Uberzug dunkelgrau, abgenutzt (Abb.
24). - Inv. 2008.058.F01343.19.

RS und mehrere WS, Becher, Ton ocker, Uberzug schwarz, Boden-
zone grau, Uberzug innen fleckig-streifig, Ratterdekor (Abb. 24). -
Inv. 2008.058.F01343.18.

ZweiRS, Becher, Ton grau, Uberzug schwarz. - Inv. 2009.058 F01375.
17a.b.

ZweiRS, mehrere WS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelgraubraun,
sehr feiner Ratterdekor, Ansatz Delle. - Inv. 2009.058.F01375.14.
WS, Becher, Ton grau, Uberzug braungrau-streifig. - Inv. 2009.058.
F01385.58.

RS, Becher, Ton grau, Uberzug schwarz. - Inv. 2009.058 F01385.
20.

WS, Becher, Ton braunlich, Uberzug aussen schwarz, innen braun,
Ratterdekor, lingliche Dellen. - Inv. 2010.058.F01403.27.

80 BS, Becher, Ton briunlich, Uberzug dunkelgrau bis braun, gegen
Boden zu fliesst der Uberzug streifig, innen braun, feiner Ratter-
dekor. - Inv. 2009.058.F01375.21.

81  ZweiRS, Becher, Ton grau, Uberzug schwarz (Abb. 24). - Inv. 2008.
058.F01343.22a.b.

82 RS, Becher, Ton hellgrau, Uberzug dunkelgrau bis schwarz. - Inv.
2009.058.F01385.21.

83 RS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelgrau, matt. - Inv. 2008.058.
F01343.28.

84 ZweiRS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelbraungrau, gute Quali-
tat (Abb. 24}. - Inv. 2010.058.F01424.64a.b.

85 RS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelgrau, abgenutzt. - Inv. 2008.
058.F01343.21.

86 RS, WS, Becher, Ton und Uberzug grau, Delle und Ratterdekor. -
Inv. 2009.058.F01375.15.30.

87 RS, WS, Becher, Ton und Uberzug grau, Ansatz Delle. - Inv. 2010.
058.F01403.28a.b.

88 Zwei WS, Becher, Ton grau, Uberzug graubriunlich, Ratterdekor,
Delle. - Inv. 2008.058.F01351.32; Inv. 2008.058.F01343.77.

89 WS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelgrau, diinnwandig, gute Qua-
litdt, langliche Dellen. - Inv. 2009.058.F01375.38.

90 ZweiRS, mehrere WS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelgrau, me-
tallisch glédnzend, gute Qualitit, Ratterdekorund langliche Dellen
(Abb. 24). - Inv. 2010.058.F01424.65-67.

91  BS,Becher, Ton grau, Uberzug innen grau, aussen dunkelgrau, Wan-
dung abgeschrotet. - Inv. 2009.058.F01385.26.

92  BS,Becher, Ton graubraun, Uberzug dunkelgraubraun fleckig, Wan-
dung abgeschrotet. - Inv. 2009.058.F01385.27.

93 BS, Becher, Niederbieber 332, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2010.
058.F01434.91.

94 BS, Becher, Ton grau, diinnwandig, Uberzug grau, gegen Boden hin
fleckig. - Inv. 2009.058.F01375.22.

95 BS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelgrau bis schwarz, bisca. 3cm
iiber dem Boden. - Inv. 2009.058.F01375.23.

96 BS, Becher, Ton grau, Uberzug dunkelgraubraun, Rest Ratterdekor.
-Inv. 2009.058.F01393.6.

97 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2008.058.F01343.26.

98 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2009.058.F01385.19.

99 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2008.058.F01343.23.

100 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2008.058.F01351.18.

101 RS, Becher, Ton hellgrau, Uberzug grau. — Inv. 2009.058.F01385.
18.

102 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2009.058.F01393.5.

103 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2008.058.F01343.25.

104 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2009.058.F01375.19.

105 RS, Becher, Ton und Uberzug hellgrau. - Inv. 2010.058.F01404.29.

106 RS, Becher, Ton und Uberzug hellgrau. - Inv. 2009.058.F01385.17.

107 RS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2008.058.F01343.24.

108 Zwei WS, Becher, Ton und Uberzug grau, Ratterdekor. — Inv. 2008.
058.F01343.58; Inv. 2008.058.F01351.33a.b.

109 BS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2008.058.F01343.93.

110 BS, Becher, Ton und Uberzug grau. - Inv. 2009.058.F01375.32.

111 BS, Becher, Ton grau, Oberflache dunkelgrau geglattet. - Inv. 2009.
058.F01375.24.

Deckel

112 RS, Ton ocker. - Inv. 2009.058.F01385.102.

113 ZweiRS, diinnwandig, Ton ocker, Engobe?, Deckelknauf abgestri-
chen, Glimmerpartikel, einzelne grobere Kalkpartikel. - Inv. 2008,
058.F01343.98; Inv. 2008.058.F01351.43 und vermutlich Inv. 2009.
058.F01375.152.

114 RS, Ton ocker. - Inv. 2008.058.F01343.99.

115 Zwei RS, Ton ockerbraunlich, dicht, Oberflache leicht dunkler, Glim-
merpartikel. - Inv. 2008.058.F01343.97a.b.

116 RS, Ton grau, Obertliche dunkelgrau, Glimmerpartikel. - Inv. 2008,

058.F01343.156.

Feinkeramische Tépfe

117
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RS, Topf/Becher?, ausbiegender Rand, Ton ocker, Goldglimmeriiber-
zug. - Inv. 2009.058.F01385.103.
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118 RS,umgelegter, oben leicht abgestrichener Rand, Ton crange, Glim-
merpartikel. - Inv. 2009.058.F01375.95.

119 RS, ausbiegender, oben abgestrichener Rand, Ton orange, hauch-
diinn engobiert. - Inv. 2009.058.F01385.98.

120 RS, ausbiegender, oben abgestrichener Rand, Ton orange, sehr dhn-
lich wie 119. - Inv. 2010.058.F01424.139.

121 RS, 5-férmig ausbiegender Rand, Ton ocker, Oberfliche {iberglat-
tet, Goldglimmer. - Inv. 2010.058 F01424.134.

122 RS, eitdrmiges Getass, kleine Randleiste, Ton orange. - Inv. 2010.
058.F01403.33.

123 BS mit kleinem Standring, diinnwandig, Ton ockerorange, Glim-
merpartikel. - Inv. 2008.058.F01351.64.

Scheibengedrehte Kochtdpfe, orangetonig

124 RS,umgelegter, verdickter Rand, Ton orangeocker. - Inv. 2010.058.
F01434.39.

125 RS, umgelegter Rand, Ton sandig gemagert, teils grau, teils ocker,
Oberflache glatt, ocker. - Inv. 2010.058.F01434 .40.

Scheibengedrehte Kochtpfe, graulonig

126 RS, ausbiegender, oben schrig abgestrichener Rand, innen leicht
unterschnitten, unregelmaéssig, Ton grau, Oberfldche dunkelgrau,
dhnlich wie 127 und 128 (Abb. 25). - Inv. 2009.058.F01385.181.

127 RS, ausbiegender Rand mit innen unterschnittener Leiste, Ton grau,
dhnlich wie 126 und 128. - Inv. 2010.058.F01424.195.

128 RS, ausbiegender Rand, innen leicht unterschnittene Leiste, Ton
grau, ahnlich wie 126 und 127 (Abb. 25). - Inv. 2009.058.F01385.
180.

129 RS, Rand oben und aussen abgestrichen, aussen leicht unterschnit-
ten, feindsandig, grau. - Inv. 2009.058.F01385.179.

130 RS, Rand ausbiegend, Ton grau. - Inv. 2009.058.F01385.182.

131 RS, Randverdickt, oben schrag abgestrichen, Ton braungrau. - Inv.
2010.058.F01434.79; Inv. 2008.058.F01343.180.

132 DreiRS, Rand ausbiegend, oben schrag abgestrichen, Rand aussen
mit feiner Rille, sandig, Ton grauocker (Abb. 25). - Inv. 2009.058.
F01375.173.174; Inv. 2010.058.F01404.101.

133 RS, Rand ausbiegend, Ton grau. - Inv. 2009.058.F01385.194.

Scheibengedrehte Kochtopfe, Ton grau bis rétlich, Oberfldche

schwarz

134 RS, Rand umgelegt, oben leicht profiliert, Ton rétlich, Oberflache
schwarz. - Inv. 2010.058 .F01403.50.

135 RS, umgelegter Rand, oben angedeutete Kehlung, feiner Absatz un-
ter Rand, fein gemagert, Ton grau, Oberfliche schwarz. - Inv. 2010.
058.F01424.216.

136 DreiRS, Rand umgelegt, oben schwach gekehlt, Ton grau, Oberfld-
che dunkelgrau, verkrustet. - Inv. 2008.058.F01343.179; Inv. 2009,
058.F01385.190.

137 ZweiRS, Rand umgelegt, oben schrig abgestrichen, Ton grau, Ober-
flache schwarz (Abb. 25}. - Inv. 2010.058.F01424.214.215.

138 RS, Rand ausbiegend, Ton grau, Oberfldche braunschwarz. - Inv.
2009.058.F01385.188.

Scheibengedrehte Kochtépfe, Ton braunrot bis grau

139 Drei RS, umgelegter verdickter Rand, oben schrig abgestrichen, Ton
und Obertliche orangebraun, Glimmerpartikel (Abb. 25). - [nv. 2008.
058.F01351.98; Inv. 2010.058.F01424.198.199.

140 RS, umgelegter verdickter Rand, oben schrag abgestrichen, Ton rét-
lichocker, Schwiarzungen am Rand. - Inv. 2010.058.F01424.196.

141 RS, umgelegter verdickter Rand, oben schrag abgestrichen, Ton ge-
magert, Oberfliche ocker engobiert (7} (Abb. 25). - Inv. 2008.058.
FO01343.172.

142 RS,umgelegter Rand, oben schrig abgestrichen, aussen Leiste, san-
dig gemagert, Ton ocker (Abb. 25}. - Inv. 2008.058.F01351.100.

143 RS, umgelegter Rand, leicht verdickt und oben schrdg abgestrichen,
sandig gemagert, Ton ocker, hellbeige Engobereste? - Inv. 2010.058.
F01434.80.

144 RS, umgelegter, oben schrig abgestrichener Rand, aussen kantig,
gemagert, Ton grau mit dtlichen Stellen (Abb. 25). - Inv. 2010.058.
F01424.197.
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145 RS, umgelegter Rand, oben schriig abgestrichen, aussen gerundet,
sandig gemagert, Ton grau, aussen fleckig hellocker bis ocker, En-
gobe (Abb. 25). - Inv. 2008.058.F01343.171.

146 RS, umgelegter Rand, oben schrig abgestrichen, aussen schwach
profiliert, feinsandig, Ton orange (Abb. 25). - Inv. 2008.058.F01343.
168.

147 RS, Rand umgelegt, oben schwach gekehlt, Ton grau, Oberfliche
braunrétlich, fleckig, teilweise geschwarzt, wohl engobiert (Abb.
25). - Inv. 2009.058.F01385.189.

148 RS, umgelegter Rand, oben schwach gerillt, Ton grau, sandig, Ober-
flache grau. - Inv. 2010.058.F01404.91.

149 RS, umgelegter Rand, oben schwach gerillt, feinsandig, Ton grau,
Oberflache glatt, grau (Abb. 25). - Inv. 2008.058.F01351.99.

150 RS, umgelegter, verdickter Rand, aussen getreppt, Ton und Ober-
flache dunkelgrau-schwarz. - [nv. 2010.058.F01424.210.

151 RS, umgelegter, oben schwach gekehlter Rand, Ton grau, Oberfld-
che ocker, teilweise geschwirzt. - Inv. 2009.058.F01385.195.

152 ZweiRS, umgelegter, oben schwach gekehlter Rand, gemagert, Ton
und Oberflache ocker (Abb. 25). - Inv. 2010.058.F01424.201.

153 RS, umgelegter, oben leicht gekehlter Rand, gemagert, Ton und
Oberfldche orangerétlich. - Inv. 2008.058.F01343.169.

154 Drei RS, umgelegter, oben schwach gekehlter Rand, innen verdickt,
Ton schwarz bis grau, gemagert, Oberflache dunkelgrau bis rotlich
(Abb. 25). - Inv. 2010.058.F01424.203a-c.

155 RS, umgelegter, oben schrag abgestrichener Rand, gemagert, Ton
und Oberflache orange. - Inv. 2009.058.F01375.178.

156 RS, umgelegter, oben schrig abgestrichener Rand, Ton grau, ge-
magert, Oberfliche braunocker. - Inv. 2010.058.F01424.200.

157 RS, umgelegter, oben schrig abgestrichener Rand, aussen leichte
Kante, Ton gemagert, grau bis ocker, Oberfliche orange bis dun-
kelgrau, geschlickt. - Inv. 2010.058.F01424.202.

158 RS, umgelegter Rand, sandig gemagert, Ton und Oberflache oran-
ge. - Inv. 2008.058.F01343.170.

159 (Abb. 25) WS, Ton feinsandig gemagert, Ton ocker, Oberflache ocker-
orange geschlickt. - Inv. 2008.058.F01343.207.

160 Zwei RS, ausbiegender, aussen schrig abgestrichener Rand, fein-
sandig gemagert, Ton und Oberflache ocker, sekundéir verbrannt
(Abb. 25). - Inv. 2008.058.F01343.173; Inv. 2009.058.F01375.176.

161 Zwei RS, umgelegter Rand, aussen gerade abgestrichen, feinsandig
gemagert, Ton grau, aussen dunkelgrau (Abb. 25). — Inv. 2008.058.
F01343.175.181.

162 RS, Rand umgelegt, oben schriig abgestrichen, gemagert, Ton hell-
grau, aussen etwas dunkler. - Inv. 2008.058.F01343.182.

163 RS,Randumgelegt, aussen gerade abgestrichen, gemagert, Ton hell-
grau. — Inv. 2009.058.F01385.191.

164 Zwei RS, umgelegter, leicht verdickter Rand, aussen unterschnit-
ten, gemagert, Ton hellgrau. - Inv. 2008.058.F01351.102a.b.

Scheibengedrehte Kochidpfe, Ton schwarz

165 Zwei RS, umgelegter, innen schrig abgestrichener, leicht verdick-
ter Rand, aussen gerundet, Ton grau, Oberfliche dunkelgrau, seifig
wirkend (Abb. 25). - Inv. 2008.058.F01343.176a.b.

166 Zwei RS, Rand umgelegt, aussen leicht unterschnitten, schwach
verdickt, gemagert, Ton grau, Oberflache dunkelgrau, seifig wir-
kend. - Inv, 2010.058.F01424.213a.b.

167 RS, WS, Rand umgelegt, aussen gerundet, leicht unterschnitten,
innen leicht abgestrichen, Ton schwarz, aussen Kruste. - Inv. 2009,
058.F01385.186a.b.

168 RS, Rand ausbiegend, aussen schwache Lippenbildung, leicht ver-
dickt, Ton im Kern grau, Rinde dunkler, gemagert, Oberfliche schwarz,
seifig wirkend (Abb. 25). - Inv. 2010.058.F01424.212.

169 RS, Rand umgelegt, innen schrég abgestrichen, aussen gerundet,
Ton im Kern grau, Rinde dunkler, Oberflache schwarz, seifig wir-
kend. - Inv. 2008.058.F01343.178.

Ausbiegende Rcinder von Topfen/KochtSpfen, scheibengedreht

und handgemacht
170 RS, Rand ausbiegend, gemagert, Ton und Oberflache hellgrau (Abb.
25). - Inv. 2008 .058.F01343.174.
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Drei RS, drei WS, Rand ausbiegend, aussen gerundet, bereits leicht
trichterférmig wirkend, gemagert, Ton braungrau, Oberflache schwarz,
seifig wirkend, itberdreht (Abb. 25). - Inv. 2008.058.F01343.183;
Inv. 2008.058.F01351.105.

RS, ausbiegender Rand, gemagert, Ton grau bis dunkelgrau, schei-
bengedreht. - Inv. 2010.058.F01403.49.

Zwei RS, ausbiegender Rand, Ton fein, grau, geschlickt, Wand mit
zwei feinen Rillen, fleckig, scheibengedreht (Abb. 25). - Inv. 2009.
058.F01385.178a.b.

Vier RS, fiinf WS, Rand ausbiegend, Ton grau, Oberflache schwarz,
seifig wirkend, Wand mit feinem Kammstrich, Krustenreste (Abb.
25}. - Inv. 2008.058.F01343.177.191; Inv. 2008.058.F01351.103a.b;
[nv. 2009.058.F01375.209; Inv. 2009.058.F01385.183; Inv. 2010.058.
F01403.48.

RS, stark ausbiegender Rand, feine Rille auf Wand, Ton und Ober-
flache dunkelbraungrau, gemagert. - Inv. 2009.058.F01385.187.
RS, Rand ausbiegend, relativ diinnwandig, Ton und Oberfliche ocker-
orange (Abb. 25). - Inv. 2009.058.F01385.185.

RS, ausbiegender Rand mit Randlippe, innen leicht unterschnit-
ten, Ton ocker, gemagert, Oberfliche ockerorange, geschlickt, hand-
gemacht und tiberdreht (Abb. 25}. - Inv. 2010.058.F(01404.102.

RS, Rand ausbiegend, kantige Randlippe, Ton grau, stark gemagert,
Oberfliche schwarz geschlickt, Krustenreste, handgemacht und
{iberdreht (Abb. 25). - Inv. 2010.058.F01424.211.

WS, Ton grau, gemagert, Oberfliche dunkelgrau, Kammstrich, hand-
gemachtund tiberdreht. - Inv. 2008.058.F01351.104.

RS, Rand umgelegt, innen schrig abgestrichen, leicht gerillt, aus-
senunterschnitten, Ton ockergrau, Kammstrich vertikal und hori-
zontal, stellenweise Kalkmagerung, handgemacht und teilweise
{iberdreht. - Inv. 2009.058.F01385.184.

Zwei RS, Trichterrand, Ton grauocker, gemagert, Oberfliche ocker
geschlickt, handgemacht und teilweise tiberdreht. - Inv. 2009.058.
F01385.192a.b.

RS, Trichterrand, Ton ockerorange, gemagert, Oberflache ocker ge-
schlickt, feiner schréger vertikaler Kammstrich am Umbruch zur
Wand, horizontaler Kammstrich auf Wand, handgemacht, teilwei-
se {iberdreht (Abb. 25). - Inv. 2009.058.F01385.193.

entfallt.

RS, stark gekehlter Rand, Ton rotlich, gemagert, Oberflache schwarz,
seifig wirkend, scheibengedreht. - Inv. 2009.058. F01375.175.
(Abb. 25) WS, Ton grau, gemagert, Oberflache fleckig ockerorange-
grau, handgemacht und teilweise tberdreht. - Inv. 2010.058.F01403.
58.

(Abb. 25} WS, dickwandig, Kalkmagerung, handgemachtund {iber-
dreht, Ton grauocker. - Inv. 2010.058.F01424.242.

Béden von Tépien/Kochtépfen

187

188

189

190

191

192

193

194

195

BS, diinnwandig, Ton grau, Oberfliche dunkelgrau, Bodenunter-
seite mit Spuren vom Abnehmen von der Topferscheibe. - Inv. 2008.
058.F01343.157.

BS, sandig, Ton und Oberfliche ocker, Bodenunterseite Spuren vom
Abnehmen von der Tépferscheibe. - Inv. 2010.058 .F01424.222.
BS, vier WS$, Ton stark sandig, Bodenunterseite gesandet, Ton orange,
Obertlache rotbraun (Abb. 25). - Inv. 2009.058.F01385.202a-e.
BS, gemagert, Ton und Oberfliche ockerorange, Oberflache ge-
schlickt, Bodenunterseite mit Spuren vom Abnehmen von der Top-
ferscheibe. - Inv. 2009.058.F01375.179.

BS, sandig gemagert, Boden diinnwandig, Ton und Oberflache gelb-
orange, wohl geschlickt. - Inv. 2009.058.F01375.180.

BS, gemagert, Ton hellgrau, Oberflache ockerorange geschlickt, dick-
wandig, Bodenunterseite mit Spuren vom Abnehmen von der Top-
ferscheibe. - Inv. 2008.058 F01343.184.

BS, sandig gemagert, Ton grau, Oberfldche grau geschlickt, Boden-
unterseite mit Spuren vom Abnehmen von der Topferscheibe. -
Inv. 2008.058.F01351.108.

BS, gemagert, Ton und Oberflache grau, Bodenunterseite mit Spu-
ren vom Abnehmen von der Topferscheibe, Wandung sauber ab-
gearbeitet. - Inv. 2009.058 F01385.201.

BS, gemagert, Ton und Oberflache grau, Bodenunterseite stark ge-
sandet. - Inv. 2009.058.F01375.182.

196

197

198

BS, gemagert, Ton grau, Oberfliche dunkelgrau, Bodenunterseite
rau und mit Spuren vom Abnehmen von der Tépferscheibe. - Inv.
2009.058.F01375.183.

BS, gemagert, Ton orangeocker, Bodenunterseite teilweise grau ge-
schwarzt, Oberflache wohl geschlickt, Reste organischer Magerung,
Boden unregelmassig, iiberdreht, grosses Vorratsgefiss oder Topf?,
Glasurspritzer auf Wandung aussen. - Inv. 2010.058.F01424.221.
WS, Gefass mit langlicher Griffnuppe, gemagert, Ton und Oberfla-
che grauocker, handgemacht. - Inv. 2009.058.F01385.198.

Grobkeramische Teller/Schisseln

199

200

201

202

203

204

205

206

207

208

Drei RS, leicht verdickter Rand, Ton gemagert, grau, Oberflache
schwarz, seifig wirtkend, teilweise tiberglittet. - Inv. 2010.058.F01424.
217a-c.

Zahlreiche Fragmente eines Tellers mit flachem Boden und Deckel-
falzrand, leichtunregelmdéssig gefertigt, gemagert, Ton graubraun,
Oberfliche innen graubraun, aussen dunkelgrau, teilweise Schwiir-
zungen, wohl geschlickt, auf Aussenseite stellenweise beim Her-
stellungsprozess entstandene Kerben (Abb. 25). - Inv. 2008.058.
F01351.106; Inv. 2009.058.F01385.196; Inv. 2010.058.F01424.218.
RS, Rand nach innen wulstig verdickt, Ton grau, gemagert, Ober-
flache schwarz, seifig wirkend (Abb. 25). - Inv. 2010.058.F01403.
51.

Drei RS, Rand nach innen leicht wulstig verdickt, Ton graubraun,
gemagert, Oberfliche dunkelgrau. - Inv. 2009.058.F01385.197; Inv.
2010.058.F01404.103a.b.

RS, Rand nach innen leicht wulstig verdickt, Ton grauocker, Ober-
flache ocker geschlickt, gemagert (Abb. 25}. - Inv. 2008.058.F01343.
106.

RS, Rand nach innen wulstig verdickt, sandig, Ton orangebraun,
Oberfliche dunkler, Tonfarbe sehr dhnlich wie Topf 189 (Abb. 25).
-Inv. 2008.058.F01343.107.

RS, Rand nach innen wulstig verdickt und leicht unterschnitten,
Ton grau, gemagert, Oberflache ocker geschlickt. - Inv. 2009.058.
F01385.111.

RS, Rand gerundet, Ton grau, gemagert, Oberfléche ockergrau ge-
schlickt. - Inv. 2010.058.F01424.219.

Vier RS, Rand nach innen leicht abgestrichen, Profile etwas unte-
gelmassig und unterschiedlich, gemagert, Ton graubraun, Ober-
flache grau geschlickt, Boden gerade. - Inv. 2008.058.F01351.126
(moglicherweise zu zweitem Getass, jedoch sehrahnlich); Inv. 2010.
058.F01424.220a.b; Inv. 2010.058 .F01434.82.

RS, Rand oben schrég nach aussen abgestrichen, Kalkmagerung,
Ton hellgrau, Oberflache hellocker geschlickt, dhnlich wie Koch-
topfe 181 und 182, handgemacht und ttberdreht (Abb. 25}). - Inv.
2008.058.F01351.107.

Feinkeramische Teller

209

210

211

212

213

214

216

217
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Dr1eiRS, Ton orange, Obertldche ockerorange, Glimmerpartikel, ver-
einzelt Kalkkdrner. - Inv. 2008.058.F01343.103a.b; Inv. 2009.058.
F01375.100.

RS, Ton im Kern grau, Oberflache orangebraun, aussen rotbrauner
Uberzug, gemagert, Kalkkérner (Abb. 25). - Inv. 2008.058.F01343.
104.

RS, Ton braunorange, Oberfldche geglittet, orange, teilweise sekun-
dir geschwirzt, Glimmerpartikel, kleiner Ansatz innen gegen den
Boden hin. - Inv. 2008.058.F01343.102.

RS, Ton und Oberflache orange, innen Goldglimmeritberzug. - Inv.
2008.058.F01343.105.

RS, Ton im Kern grau, aussen rotbraun-ocker, Oberflache ocker, Res-
te braunlichen Uberzugs am Rand aussen und auf der Innenseite.
-Inv. 2008.058.F01343.108.

RS, Ton und Obertlache ockerorange, teilweise sekundér geschwiirzt.
- Inv. 2008.058.F01343.100.

Drei RS, Ton im Kern rotbraun, aussen grauocker, Oberflache grau-
ocker, wohl geschlickt, vermutlich schwache sekundére Schwar-
zung. - Inv. 2009 .058.F01385.107a-c.

RS, Tonund Oberflache orange, innen Goldglimmer, teilweise {iber-
glittet. - [nv. 2009.058.F01385.108.

RS, Tonund Oberflachebraunorange, {iberglattet. - Inv. 2009.058.
F01385.109.

187



218

219

220

221

222

223

224

225

226

227

228

RS, Ton und Oberfliche orange, innen Goldglimmer, aussen tiber-
glattet. - Inv. 2009.058.F01385.110.

RS, Ton und Oberfliche braun, geglittet. - Inv. 2009.058.F01385.
106.

ZweiRS, BS, Tonund Oberflache orange, innen Goldglimmer, aus-
sen iiberglattet. - Inv. 2008.058.F01343.101; Inv. 2009.058 . F01375.
96a.b.

RS, Ton orange, Oberfliche innen orange, aussen ocker, innen und
am Rand aussen Uberzug, aussen geglattet. - Inv. 2009.058.F01375.
98.

RS, Ton orange, Reste orangen Uberzuges innen und am Rand aus-
sen, Oberflache stark abgenutzt, Kalkmagerung, innen Rillen. - Inv.
2009.058.F01375.97.

RS, Ton orange, Oberfliche ockerorange, aussen leicht profiliert
durch Uberglittung, geschlickt. - Inv. 2009.058.F01375.99.

RS, Ton orange, Oberfldche ocker geschlickt, Goldglimmerparti-
kel, teilweise geschwirzt. - Inv. 2008.058.F01351.62.

RS, Ton rotbraun, Oberfliche orangebraunlich, Goldglimmer, {iber-
glattet. - Inv. 2010.058.F01424.147.

BS, Leiste innen am Bodenumbruch, Ton ocker, Oberflache hell-
ocker geschlickt, teilweise sekundére Brandschiden? - Inv. 2008.
058.F01351.66.

BS, Ton orange, leicht mehlig, innen mit rotorangem, geglattetem
Uberzug und Schwirzung am Bruchrand, Himatitkdrner, mogli-
cherweise als Deckel benutzt. - Inv. 2008.058.F01343.110.

BS, Ton und Oberfliche ockerbraun, teilweise sekundare Schwar-
zungen, Wandung sauber abgeschrotet (Abb. 25). - Inv. 2008.058.
F01343.109.

Schiisseln

229

230

231

232

233

234

235

236

237

238

239

240

241

242

243

Rest des Kragenrandes, Ton orangerdtlich, Goldglimmeriiberzug.
- Inv. 2010.058.F01440.10.

RS, Kragenrandschiissel, kurzer Kragen, Ton grau, Oberfliche ocker,
Goldglimmertiberzug. - Inv. 2010.058.F01403.29.

RS, Kragenrandschiissel, Ton orange, Oberfliche ockerorange. - Inv.
2009.058.F01385.104.

RS, Kragenrandschiissel, Ton im Kern grau, Rinde rotbraun, Ober-
fliche dunkelgrau geglattet, Glimmerpartikel. - Inv. 2009.058.F01375.
150.

RS, Kragenrandschiissel, Ton im Kern grau, Oberfliche dunkelgrau.
- Inv. 2008.058.F01351.92.

Drei RS, Schiissel?, relativ kleiner Durchmesser, Randlippe, Ton ocker-
orange, teilweise sekundare Schwarzungen. - Inv. 2010.058 F01424.
14la-c.

RS, Schiissel mit getaltetem, unterschnittenem Rand, gemagert, Ton
orange, Oberfliche ockerorange geschlickt. - Inv. 2010.058.F01404.
62.

RS, Schiissel mit Deckelfalzrand, Ton ockerfarben, Oberflache {iber-
glattet, Glimmerpartikel. - Inv. 2010.058.F01440.9.

Zwei RS, Schiissel mit Deckelfalzrand, kurzer gedrungener Rand mit
starker Profilierung, Ton orange, Oberfliche hellorange geschlickt,
Goldglimmer. - Inv. 2010.058.F01424.142a.b.

WS, Schiissel mit Deckelfalzrand, Wandknick mit zwei Rillen, Ton
orange, Oberfliche etwas heller, Glimmerpartikel. - Inv. 2009.058.
FO1375.115.

RS, Schiissel mit umgelegtem Rand, Ton grau, Oberflache dunkel-
grau. - [nv. 2009.058.F01375.149.

RS, Randlippe, aussen Rille, leicht gemagert, Ton und Oberfliche
grau, wohl geschlickt. - Inv. 2010.058.F01434.81.

RS, konisches Geféss? (kein Kragenrand!), kleines Fragment, Ton
und Oberflache grau. - Inv. 2008.058.F01351.91.

BS, angedeuteter Standring, grosses Gefass, Ton orange, Oberfla-
che ockerorange, helle Engobe. - Inv. 2008.058. F01343.122.

BS, angedeuteter Standring, Bodenmitte diinnwandig, Ton orange,
Glimmerpartikel, Wand abgeschrotet. - Inv. 2009.058.F01385.114.

Reibschalen

244

245

188

RS, ritische Reibschale, Ton orange, Uberzug rotorange. - Inv. 2008.
058.F01343.222.

RS, ritische Reibschale mit Ausguss, Ton orange, rotoranger Uber-
zug, feine Kérnung. - Inv. 2008.058.F01343.221.
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246

247

248

249

250

251

252

RS, ratische Reibschale, orangebraun, sekundar verbrannt. - Inv.
2008.058.F01343.227.

WS in Randnihe, ritische Reibschale, Ton im Kern rotorange, Uber-
zug braunorange, Reste der Kdrnung. - Inv. 2009.058.F01375.101.
RS, ratische Reibschale, sekundar verbrannt. - Inv. 2009.058.F01385.
224.

RS, Reibschale, Ton orange, rotbraune Magerungspartikel, helloran-
ger Schlicker. - Inv. 2010.058.F01404.121.

BS, Reibschale, sekundar verbrannt, feine Kérnung. - Inv. 2009.
058.F01385.159.

BS, Reibschale, Ton ockerorange, teilweise sekundér geschwérzt,
wenige grobe Korner. - Inv. 2009.058.F01385.115.

BS, Reibschale?, Ton orange, keine Kérnung sichtbar, jedoch klei-
nes Fragment. - Inv. 2008.058 F01351.67.

Kriige, beigetonig

253

254

255

256

257

258
259

260

261

262

263

264

RS, Krug, Randlippe, Ton hellbeige. - [nv. 2010.058.F01424.150.
RS, Krug, Randlippe, bandartiger Henkel, unregelmassig gefertigt,
unterer Henkelansatz auf Wand aufgesetzt und kaum verstrichen,
Ton hellorange, Oberflache hellocker. - Inv. 2010.058.F01424.151.
RS, Krug, Randlippe, dreistabiger Henkel, Ton lachsrosa. - Inv. 2008.
058.F01351.58.

WS, Krug oder Kleinamphore/Balsamarium, Ton hellbeige. - Inv.
2009.058.F01375.107.

Zahlreiche Fragmente, zweihenkliger schlanker Krug, angedeute-
ter Standring, Ton hellbeige. - Inv. 2009.058.F01385.99.

BS, Krug, flacher Boden, Ton hellbeige. - Inv. 2010.058.F01434.43.
Zwei BS, Krug, flacher Boden, recht dickwandig, Ton hellbeige. -
Inv. 2009.058.F01385.112a.b.

BS, Standring, grosserer Krug, Ton hellbeige bis leicht rosa. - Inv.
2008.058.F01343.229.

RS, Krug, zweihenklig, leicht kantige Randlippe, Henkel schwach
zweistabig, sekundér verbrannt, urspriingliche Tonfarbe nicht er-
kennbar, jedoch wohl eher beigetonig. - Inv. 2008.058.F01343.94.
Henkel, dreistabig, Ton hellbeige. - Inv. 2008.058.F01343.123.
Henkel, angedeutet zweistabig, Ton hellbeige. - Inv. 2008.058.F01343.
124.

Henkel, bandartig, Ton hellbeige. - Inv. 2008.058.F01343.125.

Kriige, orangetonig

265

266

267

268

269

270

271

272

273

274

275

276

278

RS, Krug, Randleiste, Ton und Oberfliche orange. - Inv. 2010.058.
F01404.65.

RS, Krug, Randlippe, Ton orange, helle Engobereste. - Inv. 2009,
058.F01393.8.

RS, Krug oder Amphore?, breite Randlippe, getreppter Hals, Ton
orange, leicht gemagert (braune Koérner), orange geschlickt. - Inv.
2010.058.F01424.249.

RS, Krug mit Bandrand, Ton und Oberfliche orange, leicht sandig.
- Inv. 2008.058.F01343.95.

RS, Krug mit Bandrand, Ton orange, Obertliche ockergrau, sekun-
dare Schwirzungen, helle Engobereste, Henkelansatz. - Inv. 2008.
058.F01343.96.

RS, Krug mit Bandrand, Ton orange, Oberfliche wenig heller, helle
Engobereste. - Inv. 2009.058.F01385.101.

RS, Krug mit Bandrand, zweihenklig, Ton leuchtend orange, Ober-
flache heller, helle Engobereste, zweistabiger Henkel. - Inv. 2010.
058.F01424.153.

RS, Krug mit Bandrand, dreihenklig, zweistabiger Henkel, Ton orange,
Oberfldche heller, helle Engobereste. - Inv. 2010.058.F01404.64.
BS, Krug, flacher Boden, Ton orange, Oberfliche braunorange, in-
nen mit diinnerschwarzer Kruste, Boden sekundér gelocht, aussen
helle Engobereste. - Inv. 2010.058.F01424.157.

Henkel, dreistabig, Ton orange, helle Engobereste. - Inv. 2009.058.
F01375.105.

Henkel, dreistabig, Ton orange, helle Engobereste. - Inv. 2008.058.
F01343.127.

Henkel, zweistabig, Ton orange, helle Engobereste. - Inv. 2009.058.
F01375.104.

Henkel, bandartig, Ton orange, Oberflache heller. - Inv. 2009.058.
F01375.106.

WS, Krug, Ton braunlich, aussen hellbeige Engobereste und oran-
ger breiter Streifen, bemalt. - Inv. 2008.058.F01351.90.



Amphoren

279 ZweiRS, Amphore Gauloise 4, Randlippe, Ton hellbeige, leichtrosa,
Oberfldche hell geschlickt, kaum Magerung, Henkelansatz. - Inv.
2010.058.F01424.250a.b.

280 Mehrere Fragmente, Amphore Gauloise 4, Tongruppe 34, Ton im
Kern grau, Oberflache ockerorange, helle Engobe, zweistabige breite
Henkel. - Inv. 2008.058.F01343.228; Inv. 2009.058.F01375.229.

281 RS, Dressel 20, dreieckiger Rand, innen unterschnitten, Ton im Kern
hellgrau, feinsandig gemagert, Oberfliche und Rinde hellorange-
rosa, hell engobiert. - Inv. 2009.058.F01385.226.

282 Henkel, Dressel 20, rundlicher Querschnitt, Ton im Kern grau, Ober-
flache hellorangerosa, vielleicht zu 281 gehdrend. - Inv. 2008.058.
F01343.351.

Graffito
283 WS, orange, mit Graffitorest. - Inv. 2009.058.F01385.125.

Rundel

284 (Abb. 26) Rundel aus einer orangen Krugscherbe zugerichtet, helle
Engobereste. - Inv. 2008.058.F01343.128.

285 (Abb. 26} Rundel aus Baukeramik zugerichtet, Ton orange. - Inv.
2008.058.F01343.237.

286 (Abb. 26} Rundel aus Baukeramik zugerichtet, Ton orange. - Inv.
2008.058.F01343.236.

Kleinfunde

Glas

287 RS, AR 98/Isings 85, steilwandiger Becher, gerundeter Rand, natur-
farben, feinblasig. - Inv. 2009.058.F01385.236.

288 RS, gerundet, ahnlich AR 98/Isings 85, farblos, aufgelegter Faden,
es konnte sich um den Rand des Schlangenfadenpokals 289 han-
deln, Durchmesser allerdings recht gross. - Inv. 2008.058.F01343.
238.

289 Drei WS, wohl von Pokal, relativ bauchig, farbles, mit geknitfener
Schlangenfadenauflage. - Inv. 2009.058.F01385.235; Inv. 2010.058.
F01404.126; Inv. 2010.058.F01424.4.

290 WS, Halsfragment, geschlossenes Gefass, hellnaturfarben, blasig.
-Inv. 2010.058.F01404.125.

291 Henkelansatz auf Schulter, geschlossenes Gefiss, naturfarben. - Inv.
2009.058.F01385.238.

292 BS, schlauchfdrmiges Balsamarium, dunkelnaturfarben, blasig, Heft-
narbe. - Vgl. B. Riitti, Die rémischen Gliser aus Augst und Kaiser-
augst. Forsch. Augst 13/2 (Augst 1991) Taf. 102,2381-2399. - Inwv.
2010.058.F01404.3.

293 Abspliss von WS eines kantigen Gefasses, dickwandig, dunkelna-
turfarben, vielleicht vom gleichen Gefass wie Inv. 2010.058. F01424.
3. - Inv. 2009.058.F01385.239.

Lampen

294 BS einer geschlossenen Bildlampe, Ton beige, helloranger diinner
Uberzug, stark fragmentiert. - Inv. 2009.058.F01385.240.

295 Spiegelfragment einer Lampe?, Ton orange, Oberfldche stark fragmen-
tiertund abgenutzt (nichtabgebildet). - Inv. 2009.058.F01375.240.

296 (Abb.27)Lampe, vollstindig, geschlossen, Leiste um Fiillloch, mit
angedeutetem Kanal, Oberfliche stark beschidigt, wohl sekundar
verbrannt, glimmerhaltig, Boden mit Vertiefung. - Inv. 2010.058.
F01404.1.

Schmuck

297 Kleinerechteckige Perle, smaragdgriin. - Inv. 2008.058.F01343.241.

298 Sehr kleine kurze, angedeutet viereckige Perle, blau. - Inv. 2008,
058.F01343.240.

299 Schlisselring, bandférmiger Reif, seitlich gekerbte Platte, rundes
Schliisselrohr, rechteckiger Bart mit drei Kerben, Bronze. - Vgl. Riha
(Anm. 34) Kat. 177. - Inv. 2010.058.F01404 8.

300 Resteines Fingerringes, wohl D-formiger Querschnitt, Oberflache
beschéadigt, Bronze. - Inv. 2010.058.F01404.4.

301 Kettenrest, Fuchsschwanzkette, Bronze, stark fragmentiert (nicht
abgebildet). - Inv. 2010.058.F01404.129.

302 Offener Armring mit einfachen, geraden Enden, unverziert, run-
der Querschnitt, Bronze. - Ahnlich Riha (Anm. 34) Kat. 530. - Inv.
2009.058.F01392.8.

303 Fibelnadel mit anschliessender Spirale, Spiralfibeln Gruppe 1, ein-
gliedrige Fibel mit vier Windungen und unterer Sehne, Bronze. -
Inv. 2009.058.F01392.11.

304 (Abb. 39 links) Kleine gedriickte Hohlkugel aus Goldblech mit ein-
seitiger Offnung, eventuell Verkleidung fiir Nadelkopf oder Auf-
satz? - Inv. 2009.058.F01392.6.

305 (Abb. 39 rechts} Golddraht, mit rechts- und linksseitiger Spirale,
Draht geperlt. - Inv. 2009.058.F01392.2.

306 Schmuck- oder Haarnadel mit kleinem rundlichem Kopf, Bein. -
Inv. 2008.058.F01351.2.

307 Schmuck- oder Haarnadel mit ovalem Kopf, Bein. - Inv. 2010.058.
F01403.2.

308 Schmuck- oder Haarnadel mit kleinem rundlichem, leicht ange-
spitztem (7} Kopf, Bein. - Inv. 2010.058.F01404.10.

309 Schmuck- oder Haarnadel mit kleinem doppelkonischem Kopt, Bein.
-Inv. 2009.058.F01375.2.

310 Schmuck- oder Haarnadel mit kleinem Balusterkopf, Riha Typ 23,
Bein. - Vgl. Riha (Anm. 34} Kat. 2492. - Inv. 2010.058.F01424.14.

311 Schmuck- oder Haarnadel, rundstabiges Schattfragment, Bein (nicht
abgebildet). - Inv. 2009.058.F01375.7.

312 Schmuck- oder Haarnadel, rundstabiges Schattfragment, Bein (nicht
abgebildet). - Inv. 2009.058.F01385.1.

313 Schmuck- oder Haarnadel, rundstabiges Schaftfragment, Bronze
(nicht abgebildet}. - Inv. 2008.058.F01343.4.

314 Langliches Beinobjekt, wohl Halbfabrikat von Schmuck- oder Haar-
nadel, Schnittspuren. - Inv. 2010.058.F01404.5.

Beschlagteile/Mdébelteile/Kdstchen

315 Unterlagsscheibe mit zentraler Durchbohrung, wohl von Kastchen-
henkel, Blech leicht profiliert, Bronze. - Inv. 2010.058.F01424.5.

316 Verbindungsteil?, runde Scheibe mit Punzmuster, an Unterseite
dsenartige Halteschlaufe aus Draht, darin kleines Stabchen mit
beidseitigem Osenende, Stdbchen rundstabig, Bronze. - Inv. 2008.
058.F01343.1.

317 (Abb. 30} Leicht gewdlbtes, rechteckiges Blech mit zwei seitlichen
Durchbohrungen, wohl Beschlag, Ausblithungen, Obertliche kor-
rodiert, Bronze. - Inv. 2008.058.F01351.1.

318 (Abb. 29} Zusammen gefundene Objekte: Scheibe mit leichter Rand-
profilierung und Fragment derselben, und wohl rechteckiges Be-
schlagblech, stark korrodiert, Bronze, dazu ein Eisenring und ein
undefinierbares Eisenblech (von Kadstchen?). - Inv. 2010.058.F01424.
6.

319 Grosse gewdlbte Scheibe mit zwei Gegenknépfen, Plerdegeschirr.
-Inv. 2009.058.F01392.9.

Votive/Statuetten

320 (Abb. 38} Votivblech, tabula ansata mit Aufschrift, gepunzt; obere
Langseite gelocht, mit Authdngeringlein, korrodiert, mit Ausblii-
hungen, Inschrift: 1| O | M | VICANIVS OPTATVS DONAVIT (Le-
sung Regula Frei-Stolba), Bronze. - Inv. 2010.058 F01424.15.

321 (Abb. 37) Statuette aus Pfeifenton, Rest zweier nebeneinander ste-
hender Fiisse auf halbkugeligem Stand, Rest eines Mantels/Umhan-
ges, Venus vom Typ Gauting oder Karden. - Inv. 2009.058.F01375.
3

Spielsteine

322 Spielstein, breiter Rand mit feinsten Rillen und zentralem Einspann-
loch, diinn, halbiert, Bein. - Inv. 2009.058.F01375.4.

323 Spielstein, randbegleitendeRille, feine Rillen und zentrales Finspann-
loch, Spongiosareste, Bein. - Inv. 2009.058.F01375.9.

324 Spielstein, unverziert, leichte Mulde mit zentralem Einspannloch,
Bein. - Inv. 2010.058.F01424.9.
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Unbestimmbare Bronze
325 Stark korrodiertes U-férmiges Bronzefragment (nicht abgebildet).
- Inv. 2008.058.F01351.143.

Schioss/Schiiissel/Kastenelemente

326 (Abb. 31) Sechseckiges Dosenschloss mit unten halbrunder und
oben gerader Offnung fiir Schliissel, in den Ecken kleine Nagel mit
kugeligen, wuchtigen Kopfen, Deckel und Kasten, stark fragmen-
tiert, Eisen. - Inv. 2008.058.F01343.2.

327 (Abb. 32 links) Kleiner Eisenschliissel mit im Querschnitt recht-
eckigem Griff und abgesetzter Ringose, vierzinkiger Bart. - Inv. 2008.
058.F01343.5.

328 (Abb. 32 rechts} Kleiner Eisenschliissel mit Bart, &hnlich 327, un-
restauriert. - Inv. 2009.058.F01392.3.

329 (Abb. 28 links) Grosse Schlempe, abgesetzter techteckiger Kopfteil,
Ende aufgerollt, auf der Riickseite eckige Ose, stark korrodiert, je-
doch wohl unverziert, Eisen. - Inv. 2010.058 F01424.1.

330 (Abb. 28 rechts) Verbindungsteil, daran drei splintartige, beweg-
liche Objekte, Schenkel mit rechteckigem Querschnitt, Enden teil-
weise rechtwinklig umgebogen, Fisen. - Inv. 2009.058.F01392.12.

Waffen/Messer

331 (Abb. 34 oben) Lanzenspitze?, Blatt flach, angedeutet thombischer
Querschnitt, hohler Schaft, stark korrodiert, Eisen. - Inv. 2010.058.
F01424.11.

332 (Abb. 34unten} Lanzenspitze, langovales Blatt mit Mittelgrat, Schaft
wohl hohl, sehr stark korrodiert, Eisen. - Inv. 2010.058.F01424.12.

333 (Abb. 33) Messer mit geradem Riicken und leicht geschwungener
Klinge, Eisen, unrestauriert. - Inv. 2009.058.F01392 4.

Unbestimmbare Gerdite/Objekte

334 (Abb. 35) Langer runder Fisenstab mit beidseitiger Spitze, Verwen-
dungunklar. - Inv. 2008.058 F01351.3.

335 Runder Geritegriff aus Elfenbein mit typischer Bruchstruktur, ein-
geschlossen wohl kantiger Stab, méglicherweise urspriinglich Bron-
zemanschette um oberes Ende?, oder griine Einfarbung?, dieses Ende
profiliert, noch nicht restauriert. - Inv. 2009.058.F01392.7.

Webgewichte

336 (Abb. 36) Pyramidenfdrmiges schlankes Webgewicht, orange, auf
jeder Seite grosses eingeritztes Kreuz. - Inv. 2010.058.F01404.12.

337 Zylindrisches Webgewicht, braunorange, Einritzungen wohl zufil-
lig. - Inv. 2009.058.F01392.1.

Bauteile

- Mehrere Ziegel mit Tierpfotenabdriicken, val. Abb. 22 und 23. -
Inv. 2008.058.F01343.6; Inv. 2009.058.F01375.1; Inv. 2010.058.F01403.
3; Inv. 2010.058.F01404.6.7.9.13.

- Mehrere Teuchelringe, vgl. Abb. 22 und 23. - Inv. 2009.058.F01375.
6.8; Inv. 2009.058.F01392.5; Inv. 2010.058.F01404.11; Inv. 2010.058.
F01424.2.13.16.

Miinze

338 Commodus. Dupondius, Rom, 186 n. Chr. H. Mattingly/E. A. Syden-
ham u. a., The Roman Imperial Coinage III (London 1930 [1972])
421 Nr. 478, leichte Zirkulationsspuren (A2/2, K1/2). Bestimmung
Markus Peter. - Inv. 2010.058.F01403.1.
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Abbildungsnachweis

Abb. 1;13; 15; 17; 19-23:
Zeichnungen Markus Schaub.
Abb. 2:
Foto Tourist (Fotograf unbekannt).
Abb. 3; 4; 7; 8; 14; 16; 18:
Fotos Markus Schaub.
Abb. 5; 11:
Fotos und Zeichnungen Markus Schaub.
Abb. 6; 10; 24-39:
Fotos Susanne Schenker.
Abb. 9:
Foto Susanne Schenker; Rekonstruktionsvorschlag Markus Schaub.
Abb. 12:
Plan Michael Vock und Markus Schaub.
Taf. 1-10:
Zeichnungen Sylvia Fiinfschilling, Fotos Susanne Schenker.
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Taf. 1: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerftillung: Terra-Sigillata-Geftisse 1-24; Terra-Sigillata-Imitation 25-30; friihe
Glanztonkeramik und tongrundise Becher 31-39; Glanzionware 40-43. M. 1:3 (Fotos M. 1:2).

Die Publikumsgrabung 2010.058 in Augusta Raurica 19



.

i ——
i o i Aot ‘!‘ t
3 7 ML A \,‘J\L\\“a /Y
\\K\:f/ f/ e : /
TR - _
TR e A~

e faaietot $40 :
=1 =1 ss | 4 i s 52

\\‘ '--" ‘m\m%\m /
\\ S
N /
x i Fe
| ~
S = e 7/
\ Oi— { 54

T

— & - 82

Taf. 2: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfiillung: Glanztonware (Fortsetzung) 44-61; tongrundige Becher dhnlich Nie-
derbieber 33 62-64; Glanztonbecher Niederbieber 33 65-84. M. 1:3.
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Taf. 3: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfiillung: Glanztonbecher Niederbieber 33 (Fortsetzung) 85-111; Deckel 112-
116; feinkeramische Tapfe 117-123; scheibengedrehte orangetonige Kochtdpfe 124, 125; scheibengedrehie grautonige Kochtdpfe 126-129. M. 1:3.
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Taf. 4: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfiillung: scheibengedrehte grautonige Kochttpfe (Fortsetzung) 130-133; schei-
bengedrehte grau- bis ritlichtonige Kochtipfe mit schwarzer Oberfliiche 134-138; scheibengedrehie braunrote bis sraue Kochtdpfe 139-164; scheibengedrehte
schwarze Kochtipfe 165, 166. M. 1:3.
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Taf. 5: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfilllung: scheibengedrehte schwarze Kochtdpfe (Fortsetzung) 167-169; Kochtip-
fe mit ausbiegenden Rindern, scheibengedreht und handgemacht 170-186; Biden von Topfen/Kochidpfen 187-197; Wandscherbe mit Griffnuppe 198. 183
entfdlit. 185, 186 siehe Abb. 25. M. 1.3.
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Taf. 6: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfilllung: grobkeramische Teller/Schiisseln 199-208; feinkeramische Teller
209-220. M. 1:3.
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Taf. 7: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfilllung: feinkeramische Teller (Forisetzung) 221-228; Schiisseln 229-243;
Reibschalen 244, 245. M. 1:3.
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Taf. 8: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfiillung: Reibschalen (Fortsetzung) 246-252; beigetonige Kriige 253-264;
orangelonige Krilge 265-278; Amphoren 279. M. 1:3.
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Taf. 9: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Keramik aus der Kellerfiillung: Amphoren (Fortsetzung) 280-282; Krugscherbe mit Graffito 283;
Rundel 284-286. Kleinfunde aus der Kellerfiillung: Glasgefiisse 287-293; Lampen 294-296; Schimiick 297-314; Beschlagteile/Mibelteile/Kdstchen 315-319.
295, 311-313 nicht abgebildet. 296 siche Abb. 27, 304, 305 siehe Abb. 39, 318 siche Abb. 29, 320 siche Abb. 38, 321 siehe Abb. 37. M. 1.3 (Kleinfunde 1.2,
Fotos 1:1).
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Taf. 10: Augst BL, Publikumsgrabung (Grabung 2010.058). Kleinfunde aus der Kellerfilllung: Spielsteine 322-324; unbestimmbares Gerit/Objekt 335; Webge-
wicht 337; Miinze 338. 325 nicht abgebildet. 326 siehe Abb. 31, 327, 328 siche Abb. 32, 329, 330 siche Abb. 28, 331, 332 siehe Abb. 34, 333 siehe Abb. 33,
334 siehe Abb. 35, 336 siehe Abb. 36. M. 1:2.
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	Archäologie vor Ort vermittelt : die Publikumsgrabung 2010.058 in Augusta Raurica bringt einen Vorratskeller und dessen fundreiche Verfüllung ans Licht

